— — 


Se 


ET 


— 


— 
ERBE N 


. 

5 172 8 > 
N * 
NV 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 90. 


7 


Sonnabend den 28. Oktober 


8 5 ueberſicht. 


Inland. Am 19. d. M. hat eine Deputation der 
Stände, welche in Berlin den Huldigungseid geleiſtet 
haben, ein Gemälde, jene feierliche Huldigungs⸗Scene 
darſtellend, Sr. Majeſtät dem Könige überreicht. Einer⸗ 
ſeits die Aeußerungen der innigſten Treue und Ergeben⸗ 
helt, ſowie andererſelts die Verſicherungen der väterlichſten 
Huld und Liebe machten dleſen Akt zu einem bedeut⸗ 
ſamen und feierlichen. — Aus Poſen iſt eine Deputa⸗ 
tion in Berlin angelangt, um eine direkte Eifenbahn 
zwiſchen Berlin und Poſen zu beantragen. — Vom 
Schwielung⸗See bis nach Kottbus fol eine Pferde⸗ 
Eiſenbahn angelegt werden. — Die rheiniſch⸗belgiſche 
Eiſenbahn zwiſchen Antwerpen und Köln iſt in den 
Tagen vom 13. bis 17. Oktober feierlichſt eingeweiht 
und eröffnet worden. Bei den Feſtlichkeiten, die zu Ant⸗ 
werpen, Lüttich, Aachen und Köln ſtattfanden, ſprachen 
ſich ſowohl von belgiſcher als preußiſcher Seite Geſin⸗ 
nungen aus, welche die erfreulichſten Hoffnungen auf 
eine künftige engere Vereinigung Deutſchlands und Bel⸗ 
giens erwecken. — Auch in Königsberg hat ſich, ſowie 
in Berlin, ein Frauen⸗Verein zur Ausſendung weiblicher 
Miſſionäre unter die Frauen Oſtindiens, gebildet. — 
Ein Urtheil des Ober⸗Zenſurgerichts vom 13. Septem⸗ 
ber weiſt die Beſchwerde des Kreis⸗Sekretärs von Poung 
zu Lyk über Verſagung der Druckerlaubniß für die 
Schrift: „Meine Beſchwerden über Beamten⸗Despotis⸗ 
mus und ihre Erfolge“ als unbegründet zurück. — Am 
23. d. M. ſtarb der Geheime Reg.⸗Rath im Königl. 
Mliniſterium des Innern, Bitter; auch er hat ſich um 
die neuen vaterländifchen Preßverhältniſſe verdient ge⸗ 
macht. — Am 18. d. M. feierte die Univerſität zu 


Bonn das 25jährige Jubelfeſt ihrer Stiftung. — Die 


Stadtverordneten von Breslau haben in der Ver⸗ 
ſammlung vom 25. d. M. entſchieden, daß die Wer: 
handlungen (mit Ausſchluß ſolcher, welche ſich für die 
Oeffentlichkeit nicht eignen, als z. B. rein perſönliche 
Gegenſtände betreffend) in den beiden zu Breslau er⸗ 
ſcheinenden Zeitungen veröffentlicht werden ſollen. 

Deutſchland. Der balerſche Staatsrath Fürſt von 
Wallerſtein reiſt über Paris nach London, wahr⸗ 
ſcheinlich um bei der dortigen Konferenz der drei Schutz⸗ 
mächte Griechenlands auch ein Wort mitzufprechen, Ein 
baierſches Miniſterlal⸗Reſerlpt ſtellt die Univerſität Er⸗ 
langen den beiden anderen Univerſitäten München und 
Würzburg gleich. Der königl. baierſche Staatsminiſter 
Frhr. v. Lerchenfeld iſt am 17. d. M. geſtorben. — 
Die Stände⸗Verſammlung von Braunſchweig mußte 
bis zum 13. November vertagt werden, weil die Mes 
gulirung der Steuerverhältniſſe in den ſüdweſtlichen, bis⸗ 
her noch bei Hannover gebliebenen Landestheilen nicht 
ſo weit geordnet war, daß ſie den Ständen vorgelegt 
werden konnte. Eine braunſchweigiſche Adelspartei hatte 
den heroiſchen Entſchluß gefaßt, durch Bildung einer 
eigenen Korporatſon ein ritterſchaftliches Mittelalter herz 
zuſtellen. Der gerechte und weiſe Herzog ließ ihr hier: 
auf zu wiſſen thun, daß die Errichtung einer ritterſchaft⸗ 
lichen Korporation den Beſtimmungen und dem Geiſte 
der Verfaſſung widerſtreite. 


Oeſterreich. Bei der Berathung über die neue 
Städte⸗Ordnung (auf dem Reichstage zu Preßburg) ver⸗ 
anlaßte die Feſtſetzung, daß auch die Juden den Bür⸗ 
gern beigezählt werden möchten, ſehr lebhafte Debatten. 
Nach dem Plane des Landtages ſollen die 47 königl. 
Freiſtädte Ungarns im Ganzen nur 16 Stimmen ha⸗ 
ben; die Bürger der Stadt Peſth ſind unter anderen 
auch damit zufrieden, fie meinen: etwas ſei immer beſſer 
als gar nichts, allein der Magiſtrat und der Bürger⸗ 
ausſchuß will lieber alles in statu quo belaſſen oder 
für jede der Freiſtädte ein eigenes Stimmrecht haben. 

Rußland. Se. Maj. der Kaiſer hat nach erhal⸗ 
tener Nachricht von der Umwälzung zu Athen den ruſ⸗ 
ſiſchen Geſandten am griechiſchen Hofe, Herrn Kata⸗ 


: kazi, feines Poſtens entſetzt. 


Dieſes Faktum iſt unter 
den gegenwärtigen Umſtänden ein höchſt wichtiges Er⸗ 
eigniß, und gibt über jene merkwürdige Revolution manche 
wünſchenswerthen Aufſchlüſſe. 

Großbritannien. O'Connell hat nebſt feinem 
Sohne John vor dem Gerichtshoſe der Queens⸗Bench 
am 14. d. M. Kaution dafür ſtellen müſſen, daß ſie 
vor den nächſten Aſſiſen erſcheinen wollen, um ſich we⸗ 
gen der Anklage zu rechtfertigen, daß ſie in Verbindung 
mit Anderen geſetzwidriger und aufrühreriſcher Weife die 
Unterthanen der Königin zu Haß und Mißachtung der 
Regierung aufgereizt haben. Ebenſo haben 7 andere 
Hauptmitglieder der Repeal⸗Aſſoclation eine gleiche Kau⸗ 
tion ſtellen müſſen. Die Irländer find wegen diefer: 
energiſchen Regierungsmaßregeln eben ſo erſtaunt als 
aufgebracht, doch gehorchen ſie den Mahnungen 
O'Connell's, der wie bisher immer noch ein ftied⸗ 
liches Verhalten predigt, allein auch gegen feindlichere 
Abſichten hat ſich die Verwaltung gehörig gerüſtet. 
— Der Großfürſt Michael von Rußland und der 
Herzog von Bordeaux bereifen jetzt Schottland. — 
Auf den joniſchen Inſeln iſt eine ſehr bedenkliche 
Inſurrektion gegen die beitifchen Behörden geſcheltert. 
Das Komplott wurde verrathen und die Regierung be⸗ 
hielt Zeit genug ſich ſo weit vorzuſehen, daß ſie die Em⸗ 
pörer mit blutigen Köpfen zurückwelſen konnte. 

Spanien. Das Schickſal der Inſurgenten iſt noch 
immer nicht entſchieden, allein, obgleich ſie bis jetzt keine 
bedeutenden Verluſte erlitten, im Gegentheil hie und da 
kleine Vortheile errungen haben, ſo iſt doch kein Sieg 
über die jetzige Regierung zu hoffen, da der Aufſtand 
zu parziell und zu vereinzelt daſteht. Nur in Bar⸗ 
zelona und Saragoſſa iſt der Widerſtand der Inſurgen⸗ 
ten von einiger Bedeutung, allein in letzterer Stadt greift 
ſchon der Gedanke an Kapitulation mächtig um ſich, 
und in Barzelona vertheidigt man ſich und greift man 
an mehr mit dem Muthe der Verzweiflung als mit der 
freudigen Zuverſicht auf einen baldigen Triumph der 
Sache. Am 16. d. M. verließen ſämmtliche Franzoſen 
einer Aufforderung der Junta gemäß die Stadt Bar⸗ 
zelona, und begaben ſich auf die auf der Rhede befind⸗ 
lichen franzöſiſchen Schiffe. Prim und Ametler haben 
einen Waffenſtillſtand geſchloſſen. — Am 15. Oktober 
iſt den verſammelten Cortes zu Madrid das Dekret 
bekannt gemacht worden, welches die Sitzung für eröff⸗ 
net erklärt. — Die Königin von Spanien hat dem 
Herzog von Nemours den Orden vom goldenen Vließ 
überſandt. 

Niederlande. Am 16. Oktbr. iſt die ordentliche 
Sſtzung der General- Staaten wieder eröffnet worden; 
Se. Maj. der König hielt die Eröffnungsrede, welche 
einen ſehr klaren und umfaſſenden Ueberblick über die 
Lage des Landes gab. 

Italien. Frankreich ſoll ſich gegen jedes Einſchrei⸗ 
ten der öſterreichiſchen Regierung, um einen geordneteren 
Zuſtand der Dinge in den Legatſonen herbeizuführen, 
ſehr energiſch ausgeſprochen haben, ein ſolches Einfchret: 
ten würde unmittelbar eine franzöſiſche Okkupation 
herbeirufen. — Der König beider Sicitien hat die In: 
ſel Lampeduſa vollſtändig in Beſitz genommen, um ſein 
gutes Recht zu behaupten und ſie den Engländern zu 
entreißen, welche ſich ſchon halb und halb dort elnge⸗ 
niſtet hatten. 


Griechenland. Zu Athen wurde am Namens⸗ 
tage des Königs (am 30. Septbr.) zugleich das Kon⸗ 
ſtitutionsfeſt gefeſert, an welchem (wenigſtens am got⸗ 
tesdienſtlichen Theile der Feier) die Geſandten von Oe⸗ 
ſterreich, Preußen und Rußland keinen Theil nahmen. 
Ebenſo ſollen die genannten Geſandten die neue Ord⸗ 
nung der Dinge noch nicht anerkannt haben, und die 
nöthigen Inſtruktionen von ihren Höfen erwarten. Der 
britiſche Repräſentant hat dagegen eine Art Proklama⸗ 
tion an das griechiſche Volk erlaſſen, worin er ihm zur 
Konftitution Glück wünſcht. 5 


Osman. Reich. Der Halbmond wird bald im 
letzten Viertel ſtehen, denn von allen Enden des türki⸗ 
ſchen Reiches kommen Nachrichten über Nachrichten von 
Unruhen und Empörungen, welche die Gouverneurs nicht 
zu dämpfen vermögen. So führt der Vladika von Mon⸗ 
tenegro mit den Gouvernements der angrenzenden tür⸗ 
kiſchen Provinzen einen kleinen Krieg, in welchem er 
meiſt Sieger bleibt. Am 5. d. M. kam zwiſchen dem⸗ 
ſelben und dem Weſſir der Herzegovina ein Friedens⸗ 
ſchluß zu Stande. Dagegen wurde der Heerhaufe der 
Albaneſen, unter Muſtapha Bey, auf ſeinem Rückzuge 
nach Scutari, gänzlich zerſtreut. — In Bosnien 
haben die Inſurgenten 3 Städte eingenommen und den 
Vezir zurückgeſchlagen. — In Syrien ſind wieder die 
alten Zänkereien zwiſchen den Druſen und Maronſten 
ausgebrochen, und auch der Stamm der Mutualis hat 
ſich in dieſe Streitigkeiten gemiſcht. Die chriſtlichen Ne⸗ 
ſtorianer im Gebirge warlen gewiß nur auf einen gün⸗ 
ſtigen Augenblick, um ſich von dem drückenden kürkiſchen 
Joche zu befreien. 5 


Jn land. RUE, 

Berlin, 25. Oktober. Se. Majeſtät der König . 
haben Allergnädigſt geruht: dem Kabinets⸗Secretär Sr. 
Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich der Niederlande, 
van Otterloo, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen; ferner dem Regierungsrath, Freiherrn von 
Thermo zu Köslin, und dem Regierungsrath v. Uſe⸗ 
dom zu Stettin den Charakter als Geh. Regierungsrat; 
dem Regierungs⸗Seeretär und Kanzlei⸗Dirigenten Kra⸗ 
kiſius zu Köslin den Charakter als Kanzleirath; dem 


Regierungs⸗Secretär und Archivarlus Werdt zu Stettin 


und dem Regierungs⸗Secretär und Regiſtrator Zie⸗ 
mann zu Köslin den Charakter als Regliſtratur Rath; 
und dem Regierungs⸗Secretär und Kalkulator Karow 
zu Stettin, fo wie dem Regſerungs⸗Secretär Benno 
zu Köslin den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu bewil⸗ 
ligen. — Se. Majeftät der Kaiſer von Rußland haben 
dem Geh. Legations⸗-Rath Bord den St. Wladimir⸗ 
Orden dritter Klaſſe Allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Der Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath und Di⸗ 
rektor der Abtheilung im Finanz⸗Miniſterium für Han⸗ 
del, Gewerbe und Bauweſen, Dr. Beuth, iſt nach 
Wrletzen, und der Kaiſerl. Ruſſ. Wirkl. Geh. Rath 
Graf v. Bludoff, nach St. Petersburg von hier ab⸗ 


gegangen. f 
x Berlin, 25. Oktober. Allen Leſern wird die 


geſchichtlich denkwürdige Windmühle bei Sansſouci in 
der Erinnerung ſein, welche Friedrich der Große ihrem 
Beſitzer zum Zweck baulicher Verſchönerungen feines 
Schloſſes fortnehmen wollte, dann aber auf deſſen Dro⸗ 
hung mit dem Kammergericht ungeſtört beließ. An dieſe 
Mühle knüpft ſich jetzt eine neue inte reſſante Thatſache. 
Sie iſt nämlich nunmehr toirklich Eigenthum des Staats 
geworden, ſoll jedoch an den jedesmaligen Beſitzer zum 
Lehn verliehen werden. Es iſt demſelben zu dem Ende 
ein genauer Lehnseid vorgeſchrieben, welchen er auf den 
Churhut zu ſchwören hat und worin ihm außer feinen 
andern Präftationen auch die Art feiner Heeresfolge ger 
nau vorgezeichnet ward. Das Kammergericht, bei wel⸗ 
chem der Lehnseid zu ſchwören tft, foll ſich gegenwärtig 
nur in einiger Verlegenheit befinden, den erforderlichen 
Churhut zu beſchaffen. — Bekanntlich wurde bei der 
Huldigung des jetzt reglerenden Könfgs eine Anzahl von 
Grundbeſitzern in den Adels⸗ reſp. Grafenſtand erhoben. 
Die erforderlichen Diplome ſollen jetzt ausgefertigt fein, 
und, wie ich vernehme, den betreffenden Perſonen dem⸗ 


nächſt zugefertigt werden. Ueber den Inhalt und Char 


rakter dieſer Diplome hört man manches ſich Wider⸗ 
ſprechende; mir iſt indeß bis jetzt noch keins zu Geſicht 
gekommen. Vermuthlich dürften die Empfänger hier in 
Berlin zuſammengerufen werden. — Die unvermeidlich 
thätige Feder des Herrn v. Bülow⸗Cummerow at. 
beitet bereits wieder an einem neuen Werke. Diesmal 


iſt es eine natlonalöfonomifche Schrift über Prohibitiv⸗ 
Syſtem, Handelsfreihelt und das, was dazwiſchen liegt, 
zeitgemäße, entſprechende Schutzzölle. Herr von Bülow 
wird als Vertheidiger der letztern auftreten, ſich aber 
dabei beſonders gegen Herrn Friedrich Liſt ausſprechen, 
der ihm die Ehre angethan hat, ihn für feinen Schüler 
zu erklären. Herr v. Bülow weiſt dieſe Ehre von ſich 
ab und wird es dabei nicht an ſcharfen, treffenden Be⸗ 
merkungen fehlen laſſen. Mir bereiten das entsprechende 
Publikum auf ein gehaltvolles Werk vor, wie es der 
geiſtreichen Feder des genialen Verfaſſers entſprechen 
muß. Ueberhaupt können wir bei dieſer Gelegenheit 
nicht umhin, der literariſchen Rüſtigkeſt des Herrn von 
Bülow, der doch bereits ein hochbejahrter Mann iſt 
und es gleichwohl täglich mit den jüngſten Kräften auf⸗ 
nimmt, unſere volle Anerkennung zu zollen. Möchten 
alle Befähigte ihre ſtaatswirthſchaftlichen Kenninſſſe fo 
im Intereſſe des Fortſchritts verwerthen! — Der Ham⸗ 
burger Correſpondent iſt neuerdings über meinen Libe⸗ 
ralismus ſehr zornig geworden, vielleicht deshalb, weil 
ich ſeine Beſorgniſſe, daß der deutſche Zollverein (ſoll 
eigentlich heißen Preußen) dem Eonftitutionellen Leben in 
Hannover nachtheilig werden könne, lächerlich gemacht 
hatte. Indeß wählt er diesmal eine andere Veranlaſ⸗ 
ſung zum Unmuth. Ich hatte in Nr. 230 Ihrer Zei⸗ 
tung mitgetheilt, daß ein Werk des hieſigen Kriminal⸗ 
direktors Temme über den Strafgeſetz⸗Entwurf, trotz des 
früheren literarlſchen Rufs des Verfaſſers, wenig oder 
gar keinen Anklang fände, weil derſelbe um alle politi⸗ 
ſchen Fragen mit einer großen Kauheit und Zaghaftig⸗ 
keit herumginge. Darob läßt ſich nun der Hamburger 
Correſpondent in Nr. 245 aus Berlin ſchreiben: Temme 
habe nur ein juriſtiſch wiſſenſchaftliches Werk ſchreiben 
wollen, und hätten ihm daher die Fragen der Politik 
als ſolche ganz fern gelegen. Wo dieſelben indeß mit 
den Fragen der Rechtswiſſenſchaft wirklich zuſammen⸗ 
getroffen, wären ſie nach des Referenten Anſicht mit 
vollem Freimuth erörtert und beantwortet, ſo namentlich 
in den Titeln von Hochverrath, von unerlaubten Ver⸗ 
bindungen, von Beleidigungen der Majeſtät, von Reli⸗ 
gionsverbrechen und von den Verbrechen der Beamten 
und Geiſtlichen. Zuletzt ſchließt der Hamburgiſche Un⸗ 
parteiiſche mit folgendem Dixi: „Den extravaganten An: 
forderungen des modernen Liberalismus konnte bei der 
gewiſſenhaften Erörterung jener Gegenſtände freilich nicht 
entſprochen werden.“ Es iſt hart; ich, der gemäßigſte 
Liberale aller Gemäßigten, muß mich der Extravaganz 
beſchuldigt ſehen! Hätte ich noch fleißig an der weiland 
Leipziger Allgemeinen mit zu Grabe tragen geholfen; 
aber ſo! Doch wir wollen einmal ſehen, der Hambur⸗ 
ger Unparteiſſche ift bisweilen ein kleiner Schäker, er kann 
unmöglich in ſein eigenes liberales Fleiſch greifen und auf 
den Liberalismus grollen; vielleicht ſcherzt er mit mir 
und ich behalte am Ende doch Recht. Nur ein Paar 
Unterſuchungen. Der „volle Freimuth“ z. B. über die 
wichtige Lehre der unerlaubten Verbindungen beſchränkt 
ſich auf vier, ſage vier Seiten, während über den 
Diebſtahl“ dreißig Seiten voll gedruckt wurden. Von 
dem höchſt wichtigen § 226 des Entwurfs, wonach blo⸗ 
ßes Berathſchlagen über Verfaſſungsänderungen zum 
Verbrechen erhoben worden und worüber die ſo gern 
als oberflächlich verſchrleene Journalpreſſe ganze Bogen 
herausgegeben hat, helßt es, daß hier ein Verbrechen 
vorliege, „das kaum polizeilich zu ahnden ſei.“ Voila 
tout. Die Verbrechen der Geiſtlichen ſind wieder auf 
vier Seiten abgehandelt, wovon zwei noch der Geſchichte 
des Geſetz-Entwurfs zugehören. Doch genug; es iſt 
ſicher keine extravagante Anforderung des modernen Li⸗ 
beralismus, dieſe ſo erheblichen Punkte genauer erörtert 
zu ſehen, namentlich von Männern, die am Ende dazu 
berufen ſind. Aber ich ſagte es, der Hamburger Cor⸗ 
reſpondent oder auch ſein Berliner Berichterſtatter ſind 
kleine Schäker!! 

Elberfeld, 16. Oktober. Mit Ende diefes Mes. 
wird der bisherige Redakteur der Eiberfelder Zeitung, 
Herr Dr. Runkel, von ſeinem jetzigen Poſten abtre⸗ 
ten und vom 1. Januar des kommenden Jahres ab die 
Leitung eines neuen hierſelbſt erſcheinenden Journals 
unter dem Titel: „Niederrheiniſche Zeitung“ 
übernehmen, welche im Verlage einer Bädeckerſchen 
Buchhandlung erſcheinen ſoll, die ſich hier etabliren wird. 
Was die Redaktion der „Elberfelder Zeitung” 
betrifft, fo iſt davon die Rede, daß fie an Herrn Olto 
von Wenkſtern übergehen dürfte, von welchem in 
letzterer Zeit Correſpondenzen in der „Aachener Zeitung” 
herrühren ſollen. (F. J.) 


Deut ſchlan . 


München, 20. Oktober. Unſer Hof ſoll ſich un⸗ 
mittelbar nach Eingang der Nachrichten aus Athen über 
die Ereigniſſe vom 15. Septbr. nach Wien gewendet, 
und um den fpeciellen Schutz der öſterreichiſchen Regle⸗ 
rung für den König Otto nachgeſucht; die Antwort ſoll ſehr 
ſchmeichelhaft gelautet, aber bemerklich gemacht haben, 
daß eine unmittelbare Einmiſchung in die grlechiſchen 
Angelegenheiten, nach den Grundſätzen, denen man in 
Bezug auf dieſelben, immer gefolgt fei, nicht stattfinden 
könne. Dagegen werde man bei den befreundeten Mäch⸗ 
ten Schritte thun, damit nicht allein die perfönliche 
Sicherheit des Königs Otto keiner Gefahr ausgeſetzt, 
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ſondern auch ſein Königl. Anſehen aufrecht erhalten 
werde. (Köln. Ztg.) 
Stuttgart, 20. Oktbr. Unſer Reglerungsblatt zeigt 
die Ernennung des Dr. Dingelſtedt zum Hofrath 
und Bibliothekar des Königs an. Einſeitig Liberale wer: 
den nicht ermangeln, dieſe Beförderung des „kosmopoli⸗ 
tiſchen Nachtwächters“ zu verdächtigen, doch iſt ſie eine 
durchaus ehrenvolle, die dem Charakter Dingelſtedt's eben 
ſo wenig Eintrag thut, wie ſie die hochherzigen Anſich⸗ 
ten unſers Königs ins glänzendſte Licht ſtellt. Dr. Din⸗ 
gelſtedt iſt ein vielſeitig gebildeter geſchmackvoller Gelehr⸗ 
ter. der in der Nähe eines hohen Beſchützers der Künſte 
und Wiſſenſchaften nur Gutes wirken kann. 
(D. A. 3) 
Lübeck, 20. Okebr. Neulich ereignete ſich in un: 
ſerm kleinen Freiſtaate ein Vorfall, der leicht zu diplo⸗ 
matiſchen Reibungen zwiſchen Rußland und Frank⸗ 
reich hätte Anlaß geben können. Bekanntlich ſind die 
Paßverordnungen in Rußland ſehr ſtrenge und es iſt, 
auch zur See, faſt unmöglich, ohne Paß hinein oder 
herauszukommen. Gleichwohl hatte ſich ein verdächtiges 
Subjekt in Petersburg oder Kronſtadt auf das nach 
Lübeck fahrende ruſſiſche Dampfſchiff Naslednick geſchli⸗ 
chen, und als er ſpäter auf der See entdeckt und ohne 
Paß befunden wurde, blieb dem Capftän nichts Anderes 
übrig, als ihn unter Auſſicht nach Lübeck mitzunehmen. 
Im Hafen der freien Stadt, zu Travemünde, angekom⸗ 
men, wurde er dort einftweilen in Gewahrſam gebracht 
und ſollte, nach Verfügung des ruſſiſchen Konſuls, mit 
dem erſten Dampfſchiffe wieder nach Petersburg gebracht 
werden. Es ergab ſich aber in dem Verhöre, daß der 
Paßloſe ein geborener Franzoſe, in der ruſſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt verhelrathet und Vater mehrer Kinder war; hier⸗ 
auf that der franzöſiſche Konſul, der auch deshalb nach 
Travemünde kam, Einſpruch gegen ſolche Zurückſendung. 
Während nun Rußlend und Frankreich über den Ge⸗ 
fangenen verhandelten, entſchlüpfte dieſer in einem unbe⸗ 
wachten Augenblicke ſeinen Wächtern und machte da⸗ 
durch allen weitern Verhandlungen und Colliſionen ein 
Ende. Man hat ſeitdem nichts von dem Flüchtling er⸗ 
fahren, obgleich die Polizei es an Nachforſchungen nicht 
fehlen ließ. Seit dieſem Vorgang iſt man äußerſt auf⸗ 
merkſam auf Reiſende mit den ruſſiſchen Dampfſchiffen, 
und wir rathen Keinem, ohne vollgültigen Paß die 
Reilſe von oder nach Petersburg mitmachen zu wollen. 
(D. A. 3.) 


Von der Elbe, 19. Oktober. Aus glaubwürdi⸗ 
ger Quelle vernimmt man die erfreuliche Nachricht, daß 
in den Verhältniſſen des Zollvereins zu den 
nordamerikaniſchen Freiſtaaten eine wichtige 
Annäherung erfolgt iſt, und der Abſchluß eines 
Handelsvertrags in naher Ausſicht ſteht, durch welchen 
mehrere Produkte von Vereinsländern, die in Amerika 
nicht erzeugt werden, gegen ſehr geringen Zoll in den 
vereinigten Staaten zugelaſſen, dagegen aber auch für 
mehrere amerikaniſche Produkte, z. B. Tabak, weſent⸗ 
liche Zollermäßigungen in den Vereinsſtaaten eintreten 
würden, auch die gegenſeitige Auslieferung der Verbre⸗ 
cher auf Requſſition der betreffenden Regierungen bedun⸗ 
gen werden foll. (Nürnb. Cor.) 


Oeſterrei ch. 


Von der Donau, 19. Okt. Das Einberufungs⸗ 
fehreiben für die drei obern Stände zum Behuf eines 
am 6. Nov. d. J. abzuhaltenden niederöſterreichi⸗ 
ſchen Provinziallandtags lautet folgendermaßen: 
„Nachdem in der Verſammlung der niederöſterreichlſchen 
drei obern Herren Stände am 21. Sept. 1843 eine 
allerunterthänigſte Bitte behufs der Siſtirung der im 
Zuge befindlichen Zehentfaſſionen Sr. Maj. zu unter⸗ 
breiten beſtimmt worden iſt, zugleich aber auch aner⸗ 
kannt wurde, daß wenig Hoffnung für Gewährung einer 
derlei Bitte ſein könne, wenn dleſelbe nicht mit den al⸗ 
lergewichtigſten Motiven unterſtützt ſei, fo wurde weiter 
beſchloſſen, Sr. Maj. nicht minder vorzuſtellen, daß die 
treugehorſamſten Stände auch bereit ſeien, dieſe Ange⸗ 
legenheit, welche bei den zugleich bevorſtehenden Urbarial⸗ 
faſſionen nur noch verwickelter werden dürfte, einer fina⸗ 
len und für alle Zeiten definitiven Erledigung dadurch 
zuzuführen, daß fie ſich bereittillig erklären, ohne Löſung 
des nexus subditelae über die Ablöſung jener Urba⸗ 
rialrechte, welchen in nationalökonomiſcher Hinſicht das 
Meiſte entgegengeftellt werden könnte, nämlich dis Zehnts 
und der Robot, in Berathung zu treten. Die Bera⸗ 
thung wird demnach in einer weitern Verſammlung der 
niederöſterteichſſchen drei obern Herren Stände vorge⸗ 
nommen werden, welche auf den 6. Nov. d. J. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr beſtimmt iſt, und wozu hiermit ſämmt⸗ 
liche Herren Landesmitglieder eingeladen, zugleich aber 
auch aufmerkſam gemacht werden, daß der Berathungs⸗ 


——— 


gegenſtand von vorzüglicher Wichtigkeſt und es daher 
ſehr wünſchenswerth ift, daß ſich die Herren Landesnt⸗ 
glieder hierbei zahlreich einfinden. Goeß.“ Zum nühm 
Verſtändniß dieſer an und für ſich ziemlich charakteriſſ, 
ſchen Einladungsſchrift iſt es nöthig, in Erinnerung zu 
bringen, daß die Regierung eine beftimmte Ablöſungs⸗ 
taxe in Betreff des Zehnts nach eignem Ermeſſen feft- 
zuſetzen für gut befunden hatte. 
ten ſich damit nicht einverſtanden erklären, weil ihnen 
einerſeits der Ablöſungsbetrag zu gering erſchien und fie 
andererſeits eine Verkürzung ihres Rechts in dem nor 
malen Ausſpruche der Regierung zu erkennen glaubten. 
Statt die poſtulirte Anerkennung zu geben, beſchloſſen 
fie vielmehr, um Siſtirung der bereits im Zuge befind⸗ 
lichen Faſſionen (freiwillige Angabe der Betheiligten) an⸗ 
zuſuchen, und da fie wohl einſahen, daß eine blos ne 
gative Tendenz in einem Falle, wo ſich dle Regierung 
zur Erleichterung des Looſes der Unterthanen bereits zeigt, 
kaum ausreichen würde, beſchloſſen fie auch, nach einem 
pofitiven Verdienſt in dieſer Sache zu ſtreben und übe 
ein liberales, brauchbares Ablöſungsſyſtem in Berathung 
zu treten. Die Reviſion der Statute, die Rechnungs⸗ 
ablegung und dergl. mehr wurde angeregt. Mit einem 
Worte, die Stände fühlten ſich zu beſonderer energifcher 
Thätigkeit aufgelegt, da fie ganz richtig erkannten, daß 
ihre bisherige zwitterhafte Stellung, worin das männ⸗ 
liche Element der freien Berichtigung von dem weibli⸗ 
chen des nachgiebigen Gehorſams belnahe überwunden 
ſchien, nicht dazu führen konnte, ihnen das Vertrauen 
des Landes zu gewinnen. Der vierte Stand bleibt von 
dieſen Verhandlungen ausgeſchloſſen. Denn außer den 
jährlichen Landtagen, welche die Regierung ausſchreibt, 
um ihre Steuerpoſtulate vorzulegen, pflegen ſich gewöhn⸗ 
lich blos die obern drei Stände, nämlich der Prälaten⸗ 
ſtand, beſtehend aus 15 Aebten und Pröpſten, dem je⸗ 
weiligen Rektor Magnificus der Wiener Unſverſität und 
dem allfälligen Staatsgüteradminiſtrator, ſodann der Her⸗ 
ten. und Ritterſtand nach Maßgabe der ſchwebenden Ge⸗ 
ſchäfte auf Einladung des Landmarſchalls mehrmals im 
Laufe des Jahres zu verfammeln. Der in der jetzigen 
Verfaſſung ziemlich in den Hintergrund geſetzte vierte 
Stand beſteht aus zwei Stimmen, wovon die eine Wien, 
die andere ein Complex von 18 kleinen landesfürſtlichen 
Städten und Märkten bildet. (D. A. 3) 


Frankreich. 


Paris, 20. Okt. Der neue Leiter der legltimiſti⸗ 
ſchen Journale, Graf von Loemaria, hat nun in 
einem in allen Journalen abgedruckten Schreiben den 
Abbé Genoude und ſein Treiben in der Gazette, ſo⸗ 
wohl im Namen des Herzogs von Bordeaux, als der 
legitſmiſtiſchen Partei desavouirt. Von den Radikalen 
und der liberalen Oppoſition ebenfalls zurückgeſtoßen und 
angegriffen, bleibt Genoude nun kein Ausweg mehr 


übrig, und man iſt neugierig, was er nun in dieſer 


gänzlich iſolirten Stellung beginnen wird. — Trotz dem, 
daß die mintfteriellen Blätter die vollſtändige Geneſung 


des Herzogs von Montpenſier gemeldet haben, fo bes u 


richtet die Metzer Zeitung vom 17ten doch Folgendes: 
Das Unwohlſein des Prinzen hat einen ernſten Charak⸗ 
ter angenommen, es läßt ſich noch nicht vorausſehen, 


wann man ihn ohne Gefahr wird nach Paris bringen 


können. Bekanntlich iſt der Leibarzt des Königs Dr. 
Pasquier bereits am 15. d. nach Metz abgereiſt. — 
Die Linienſchiffe „Jupiter“ und „Scipion“ find am 16. 
von Breſt mit Truppen nach den Antillen abgegangen. — 
Unter den vor einigen Tagen im Bagno zu Toulon 
angekommenen Galeerenſträflingen befand ſich auch der 
Ex⸗Bey von Tlemecen, der zu lebenslänglicher Galee⸗ 
renſtrafe verurthellt iſt, weil er eine ſeiner Frauen in 
unerlaubtem Umgange mit einem Adjutanten des franz. 
Generalſtabes überraſchte, und dieſen dafür erſtach. — 
Die Organiſirung der Kundſchafterei um den Herzog 
von Bordeaux während feiner Anweſenheit in Eng⸗ 


land, wurde im Miniſterium des Innern mit großem 
Die Anmeldungen zu dieſem Dienſt 


Eifer betrieben. 


waren ſehr zahlreich, namentlich war man erſtaunt, 


Allein die Stände woll⸗ 


Leute ſich anbieten zu ſehen, die durch ihre Stellung 


in der Geſellſchaft, durch ihre ſonſtigen Verhältniſſe zc. 
zu einem ſolchen Geſchäfte nicht berufen ſchienen. Die 
in England verwendet werdenden Agenten, d. h. 
Spione, theilen ſich in zwei Klaſſen, in die der Sa⸗ 
lons, und die der Straßen: erſtere beſtehen aus Perſo⸗ 
nen, die überall Zutritt haben und die daher den Prin⸗ 
zen und feine Umgebung in der Nähe beobachten kön⸗ 
nen; letztere ſind angewieſen, ſich an die Dlenerſchaft 
zu machen, die Kommenden und Gehenden auszuſpähen, 
und ſich mehr um die niedern Verhältniſſe zu kümmern. 
Alle ſtehen unter der Leitung eines Chefs, der täglich 
ſeine Berichte an den Miniſter des Innern nach Paris 
ſendet. b 

Der „Moniteur Pariſien“ zeigt heute an, daß Graf 
Salvandy am nächſten Sonntag oder Montag von 
Parls abreiſen wird, um ſich auf den Botſchafterpoſten 
in Turin zu begeben. Dadurch hat die Angabe neue 
Beſtätigung erhalten, daß der Marquis von Dalmatien, 
der frühere Botſchafter in Turin, den Grafen Breſſon 
in Berlin erſetzen und dieſer den Botſchafterpoſten in 
Madrid erhalten werde. (& 3.) 


—— 
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Portugal. 

Liſſabon / 12. Okt. Die Septembrlſten haben die 
Abweſenhelt der Königin benutzt, um ein neues Kom⸗ 
plott anzuzetteln. Es wurden Verſuche entdeckt, das 
Heer zu beſtechen, und einige Ofſtziere deshalb in's Fort 
eingeſperrt. In Liſſabon verzweifelte man an einem 
günstigen Reſultate der Tarif⸗Unterhandlungen und man 
fing bereits wieder an, Waaren im Zollhaufe zu clariren. 


Niederlande. 

Haag, 21. Oktober. Se. Majeſtät der König hat 
beſtimmt, daß die Staatsminiſter für den evangeliſchen 
und für den katholiſchen Cultus den Titel „Miniſter 
für die Angelegenheiten des reformitten und andern Got⸗ 
tesdlenſtes, außer dem römiſch⸗katholiſchen!“ und „Minis 
ſter für die Angelegenheiten des römiſch⸗katholiſchen Got: 
tesdienſtes“ führen ſollen. 

Belgien. 

Brüſſel, 21. Oktbr. Der General Daine, wel⸗ 
cher in der belgiſchen Revolution ſowohl als in der neu⸗ 
lichen Verſchwörung des Generals Vanderſmiſſen und 
Conſorten figurirte, iſt zu Charleroi, wohin er feit dem 
letzten Ereigniß verwieſen worden, geſtorben. 


Italien. 


Nom, 14. Oktober. Nachdem die Polizei in Bo⸗ 
logna bereits in voriger Woche einige Individuen ein⸗ 
gezogen, die auf eine nächtliche Sicherheſtspatrouille ge⸗ 
ſchoſſen hatten, hat ſich dieſer Frevel vor einigen Näch⸗ 
ten wiederholt, ohne daß die letztern Verbrecher bis jetzt 
ausfindig gemacht werden konnten. Hier hatte man feit 
geraumer Zeit nichts mehr von nächtlichen Ueberfällen 
gehört; feit einigen Tagen aber erzählt man ſich von 
verſchiedenen Räubereien, die in den Straßen der Stadt 
vorgekommen. Der Governatore Monſignore Zacchia, 
deſſen Polizeiverwaltung ſchon oft rühmliche Erwähnung 
in dieſen Blättern fand, hat ſchnell die Thäter, acht an 
der Zahl, einfangen und ihren Prozeß ohne Zeitverluſt 
einleiten laſſen. Wahrſcheinlich wird das neue Straf: 
geſetz für dieſen Fall in Anwendung kommen, nach wel⸗ 
chem, wenn Verwundungen bei ſolchen Gelegenheiten 
ſtattfinden, obgleich nur leichte — wie bel einem diefer 
Anfälle — die Todesſtrafe erfolgt. (A. 3.) 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 11. Okt. Die Würde eines Groß⸗ 
Logotheten der griechiſchen Nation, welche feit mehreren Jah⸗ 
ren aufgehoben war, iſt wieder hergeſtellt, und dem früher 
damit bekleidet geweſenen Nikolaus Ariſtarchi verliehen 
worden. — Der ehemalige königl. griechiſche Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Hr. Rizo, iſt kürzlich 


in Konſtantinopel, ſeiner Vaterſtadt, eingetroffen, und 


gedenkt ſich vor der Hand hier niederzulaſſen. — Die 
Organiſirung des Militärs iſt nun, Dank den Bemü⸗ 
hungen Riza Paſchas, vollendet, weshalb der Ueberfluß 
der Beſatzungen von Konſtantinopel und Adrianopel ſeit 
Kurzem nach den anderen Hauptplätzen des Reiches ab⸗ 
geſendet wird. Sämmtliche Dampfboote der Regierung 
ſind zu dieſem Ende in Bewegung, und um die Ueber⸗ 
ſchiffung der Truppen vor dem Eintritte der ſtürmiſchen 
Zeit zu beendigen, find auch die der Donau⸗Dampf⸗ 
ſchiffahrts⸗Geſellſchaft gehörigen Boote „Serl⸗Pervas“ 
und „Stambul“ gemiethet worden. Bei allen Einſchif⸗ 
fungen der Truppen iſt der Kriegsminiſter anweſend. — 
Durch ein großherrliches Decret vom 27. September 
iſt der noch im Auslande befindliche Mirimiran, Hals 
dar Paſcha, zum Gouverneur von Je ruſalem ernannt 
worden. — Der Fürſt der Wallachei, Bibesco, deſſen 
Abreiſe von Konſtantinopel nach jenem Fürſtenthume 
auf den 13ten dieſes feſtgeſetzt war, hatte dem Sultan 
mehrere ſehr werthvolle Geſchenke überreichen laſſen. 
Dieſe beſtehen: in einem mit Edelſteinen geſchmückten 
Fächer, einer koſtbaren Sackuhr und einem in Brillan⸗ 
ten eingefaßten Fernrohre. Ihr Geſammtwerth wird 
auf 500 Beutel angeſchlagen. — Einige einzelne Meu⸗ 
tereien, welche die Albaneſen in der Gegend von Vragnia 
und zu Uskup in Macedonien angezettelt hatten, ſind 
vollſtändig unterdrückt worden. — Die letzten Berichte 
aus Syrien, welche bis zum 26. September reichen, 
berichten, daß die zur Beilegung der Differenzen zwi⸗ 
ſchen den Druſen und Maroniten aufgeſtellte Commiſ⸗ 
ſion die von den Erſtern zu entrichtenden Entſchädigun⸗ 
gen auf 7000 Beutel definitiv feftgefegt hatte. — Der 
neue Gouverneur von Syrien hat kürzlich einen Fer⸗ 
man veröffentlichen laſſen, welcher die für dieſes Land 
beſtimmte Rekruten⸗Aushebung auf 40,000 Köpfe, da⸗ 
von 15,000 für das Küſtenland von Gaza bis Lat: 
takia, Napluſa und Jerusalem mitbegtiffen, feſtſetzt. — 
Den 25. Sept. hatte die Ceremonie der feſerlichen Ger 
nugthuung an bie franzöſiſche Flagge zu Beiruth von 
Seite der türkiſchen Behörden ſtattgefunden. — Die 
Nachrichten aus Damascus ſind nicht befriedigend. 
Banden von Arabern ſollen in die Umgebungen jener 
Stadt eingefallen ſein, und 5 Dörfer derſelben geplün⸗ 
dert haben. Man war auf die Kunde von der Plün⸗ 
derung von El⸗Casmi gefaßt, welches die Bedulnen eng 
eingeſchloſſen gehalten hatten. Bei 150 Mann, zum 
Gefolge des der türkiſchen Regierung ergebenen Scheiks 
von Gerud gehörig, ſollen ihr Leben dabei eingebüßt 
haben. (Wiener Z.) 
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Amerika. 


Neuyork, 30. Sept. Florida iſt in der Mitte 
des Monats September von einem furchtbaren Orkan 
heimgeſucht worden, der an vielen Orten großen Scha⸗ 
den angerichtet hat. Die „Port Leon Gazette“ unter 
anderm berichtet, daß die Stadt Port⸗Leon faſt gänzlich 
in Trümmern liege. Der Sturm begann am 13ten 
Morgens 11 Uhr in mäßiger Stärke aus Südoſt und 
veranlaßte eine hohe Fluth, die indeß keine Beſorgniß 
erweckte, und um 5 Uhr Nachmittags legte ſich ſowohl 
der Wind als die Strömung; um 11 Uhr in der fol⸗ 
genden Nacht aber erhob ſich der Wind von Neuem, 
das Waſſer ſchwoll zu einer ungewöhnlichen Höhe an 
und um Mitternacht trat der heftige Orkan ein, der die 
Fluth bis zu einer Höhe von zehn Fuß durch die ganze 
Stadt hintrieb. Alle Speicher in der Stadt ſind um⸗ 
geſtürzt, einen einzigen ausgenommen, der indeß auch 
theilweiſe beſchädigt iſt, und faſt alle Häuſer find in 
ihren Fundamenten beſchädigt, viele ganz zertrümmert. 
Der Verluſt, den die Einwohner zu erleiden haben, und 
von dem kein einziger verſchont geblieben, iſt fehr groß; 
Viele haben nur das nackte Leben gerettet. Etwa 20 
Menſchen find umgekommen. — Faſt jede Stadt in 
Florida ſoll durch den Orkan mehr oder weniger gelitten 
haben. 


pn 


Tolles und Provinzielies 
Breslau, 26. Oktober. 
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Rohr tolrklich ln Peſth feſtzunehmen. Er iſt durch dle 
k. k. Wiener Oberpoltzei⸗Directlon auf den Transport 
gegeben, — an die dleſſeitigen Gerichte ausgeliefert wor⸗ 
den, und befindet ſich gegenwärtig im Ingufſitorlat zu 
Brieg in Haft. — Nicht allein die dankenswerthe Be⸗ 
reitwilligkeit der Wiener Pollzeibehörde in dieſer Sache 
verdient eine beſondere Erwähnung, ſondern auch die 
Sache ſelbſt. Allgemein war bisher der Glaube ver⸗ 
breitet, daß Ungarn und namentlich Peſth keine Ver⸗ 
brecher ausliefere und eben ſo allgemein war bisher die⸗ 
ſes Land und gedachte Stadt der Zufluchtsort aller hie⸗ 
ſiger Bankerottjrer und Betrüger. Jenes Eldorado für 
Kriminal⸗Verbrecher exiſtirt jetzt nicht mehr! die Wiener 
Polizei⸗Behörde hat auf eine glänzende Art den Glau⸗ 
ben an die Unserletzlichkeit dieſes Aſyls thatſächlich wi⸗ 
derlegt, und wir müſſen ihr dafür Dank wiſſen, daß 
fie das hieſige Publikum durch ihr energiſches Einſchrel⸗ 
ten in vorliegender Sache darüber beruhigt hat, daß 
ſich in der Nähe unſeres Vaterlandes kein ſolcher Zu⸗ 
fluchtsort für Verbrecher befindet, in welchen der Arm 
der Gerechtigkeit nicht mehr reicht, und daß ſie auf der 
andern Seite denjenigen, welche ſich dort der wohlver⸗ 
dienten Strafe zu entziehen hofften, den Glauben an 
ihre völlige Sicherheit und Straflosigkeit benommen hat. 
Es iſt zu hoffen, daß dieſer Umſtand andere Speculan⸗ 
ten ähnlicher Art von ſolchen Schritten abhalten wird, 
als hier von dem Rohr verſucht worden ſind. 
— Zu bedauern iſt, daß in dieſer Sache die Unter⸗ 
ſuchung nicht allein auf den Letzeren beſchränkt zu ſein 
ſcheint. In dſeſen Tagen hat hierſelbſt in dieſer Sache 


In unſerer geſtrigen bekanntlich auf den Antrag des Königl. Inqulſitoriats 


Stadtverordneten⸗Verſammlung kam das Schreiben des zu Brieg eine Verhaftung ſtattgefunden, welche allge⸗ 
Magiſtrats, welches derſelde an die Verſammlung in meines Auſſehen und auch vielfache Theilnahme im Pu⸗ 


Betreff der geſchehenen Anzeige, daß fie ihre Verhand⸗ 
lungen Beſchlüſſe durch den Druck zu veröffentlichen ge: 
ſonnen ſei, zum Vortrage. Der Magiſtrat hatte darin 
drei Wünſche zu erkennen gegeben: 

1) Es möchten dieſenigen Verhandlungen, welche auch 
bei voller Oeffentlichkeit, als z. B. rein perſön⸗ 
liche Gegenſtände betreffend, in geheimer Sitzung 
ſtattfinden würden, von der Publikation ausgeſchloſ⸗ 
ſen bleiben; b 

2) daß man eine Redaktions⸗Kommiſſion erwählen, die 
Mitglieder derſelben dem Magiſtrat namhaft ma⸗ 
chen und ihn jedesmal von den der Preſſe zu über⸗ 
gebenden Debatten und Beſchlüſſen in Kenntniß 
ſetzen wolle; und 

3) daß, da die beiden hieſigen Zeſtungen als vorzugs⸗ 
weis politiſche Blätter zur Aufnahme unſerer Com⸗ 
munalverhandlungen weniger geeignet ſchlenen, ein 
anderes Organ zu dieſem Zwecke zu ſchaffen oder 
zu benutzen ſein dürfte. 

Ad 1 und 2 gaben die Stadtverordneten ihre Zu⸗ 
ſtimmung und ernannten zugleich die Redaktions⸗Kom⸗ 
miffton, welche aus den Herren Prof. Kutzen, Bud: 
händler Aderholz und Kaufmann Kopiſch beſtehen 
wird. Zum Conciplenten, oder zu demjenigen, welcher 
der Geiſt der Verhandlungen zu Papier bringen und der 
gedachten Kommiſſion vorlegen ſoll, iſt der Büreauchef 
der Stadtverordneten, Herr Pietſch, beſtimmt worden. 
Diefer wird daher vom 19. November c. ab allen Ver: 
ſammlungen beiwohnen. 

Ad 3 hingegen entſchieden die Stadtverordneten, daß 
die in Rede ſtehenden Bekanntmachungen durch die bei⸗ 
den hieſigen Zeitungen erfolgen ſollen, da beide geleſen 
und viel geleſen werden, während ein neues Organ ſich 
erſt einen Leſerkreis ſchaffen müßte. 

Somit wäre denn nun wenigſtens ein Schritt vor⸗ 
wärts gethan. Hoffen wir, daß der zweite, der zur vol⸗ 
len Oeffentlichkeit, nicht lange auf ſich warten laſſen 
werde. 


— Breslau, 27. Oktbr. Seit vier Wochen hat 
die Flucht des Kaufmann Rohr aus Brleg, nicht nur 
unter der hieſigen Kaufmannſchaft, ſondern auch im 
geößern Publikum das Stadtgeſpräch gebildet. Die 
befondere Dreiſtigkeſt, mit welcher jener Mann ſei⸗ 
nen eigenen Compagnon, und einen großen Thell 
ſeiner Geſchäftsfreunde betrogen, und mit den hier⸗ 
durch erworbenen Summen ſich auf flüchtigen Fuß 
geſetzt, hat mit Recht eine allgemeine Indignatlon her⸗ 
vorgerufen. Seine Feſtnehmung, der Gang, welchen 
die Unterſuchung genommen hat, und die hierauf be⸗ 
züglichen neuſten Vorgänge am hieſigen Orte haben das 
Intereſſe, welches an jenem Bankerott und der Hab⸗ 
haftwerdung des Rohr genommen wurde, abermals neu 
angeregt, weßhalb wir dasjenige mittheilen, was wir 
aus guter Quelle über die Lage der Sache erfahren 
haben. Zwei hieſige Banquiers, welche bei den, durch 
den Rohr verübten Betrügereien am meiſten betheiligt 
waren, beſchloſſen, einen Verſuch zu feiner Feſtnehmung 
zu machen und ſchickten deßhalb zwei ihrer Commis, 
den einen nach Peſth, den andern nach Wien. Die 
k. k. Oberpolizel⸗Direction des letzteren Ortes, bei wel⸗ 
cher das Sachverhältniß dargelegt worden, ging auch 
auf den in einem offenen Requiſitſonsſchreiben der hie⸗ 
ſigen Polizeibehörde enthaltenen Antrag auf Verhaftung 
und Auslieferung des in Peſth befindlichen Rohr 
bereitwilligſt ein, gab dem gedachten Commis ſofort 
zwei Polizei⸗Beamte bei, und dieſen gelang es, den 
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blikum erregt hat. Der Verhaftete, wie bekannt, iſt 
ein ſonſt wohl renommirter Mann, und wir glauben 
gewiß den Wunſch des Publikums und namentlich der 
hieſigen Kaufmannſchaft dahin ausſprechen zu dürfen, 
daß es dem in Anſpruch Genommenen gelingen möge, 
zur Ehre Breslaus, ſich von allem und jedem Verdachte 
der Mitwiſſenſchaft an dem Gebaren des Rohr zu rei⸗ 
nigen. 91 5 


Ueber die Verpflegung erkrankter 
Dienſtboten am hieſigen Orte. 


7 Breslau, 14. Okt. So groß auch die Bereit⸗ 
willigkeit iſt, mit welcher im hieſigen allgemeinen Kran⸗ 
kenhoſpital (zu Allerheiligen) täglich und ſtündlich einer 
großen Anzahl armer Kranken unentgeltlich Pflege und 
Unterhalt gewährt wird, fo bedeutend auch die der An: 
ſtalt zu Gebote ſtehenden Mittel ſind, ſo muß doch bei⸗ 
des zuletzt ſeine Grenze finden. Es liegt in der Natur 
der Sache und in der Verpflichtung der Verwaltungs⸗ 
Behörde, daß mit möglichſter Sparung der Koſten ver⸗ 
fahren wird, wo es ohne Härte geſchehen kann, und 
daß daher die Kur und Verpflegungskoſten von benjeni- 
gen Perſonen eingezogen werden, welche als eigentliche 
Arme (im geſetzlichen Sinne) nicht zu betrachten ſind. 
Zu dieſen gehören namentlich die Dienſtboten, bei denen 
noch häufig der Umſtand hinzutritt, daß dieſelben nicht 
an den hieſigen Ort gehören. Von dieſen werden in 
der Regel die Koſten eingezogen. Es iſt nicht zu leug⸗ 
nen, daß ihnen meiſt die Zahlung ſchwer wird, und 
deshalb iſt der Hofpital-Direktion ſchon mehrfach, wenn 
auch gewiß mit Unrecht, der Vorwurf zu großer Strenge 
in der Beitreibung jener Koſten gemacht worden. Be⸗ 
denkt man die hier mit jedem Jahre wachſenden An⸗ 
ſprüche, welchen die Hoſpital⸗Verwaltung genügen muß, 
berückſichtiget man, welche große Zahl Kranker nach den 
Jahresberichten jährlich unentgeltlich gepflegt wird, und 
welche Summen hierzu erforderlich find, fo wird man 
jene angebliche Strenge nur als eine weiſe Sparſamkeit 
betrachten können. 

Auf der andern Seite aber kann man annehmen, 
daß faſt alle Dienſtboten unvermögend, und ſowohl mit 
ihrer gegenwärtigen, als auch oft mit ihrer zukünftigen 
Exiſtenz auf das verdiente Lohn angewleſen find. Eine 
Krankheit iſt für ſie immer ein Unglück, welches oft ihre 
Brodloſigkeit nach ſich zieht, und die Zahlung der Kur⸗ 
koſten muß daher für ſie um ſo drückender werden, als 
dienende Perſonen hierdurch wohl des Nothwendigen 
zum Antritt oder der Fortſetzung eines Dlenſtes beraubt 
werden können. — Wenn auch dergleichen dienſtloſe 
Perſonen hierorts nicht geduldet, und polizeilich fortge⸗ 
wieſen werden, fo liegt doch immer in der Einziehung 
der Koſten für eine Krankheit, ein melſt unverſchuldetes 
Unglück, für den Dienftboten etwas ſehr ſchmerzliches, 
und der Nachthell einer völligen Verarmung eines Dienft- 
boten bleibt immer derſelbe, wenn er auch gerade nicht 
die hieſige Commune trifft. 

Zur Ausgleichung dieſer Uebelſtände und gleichzeiti- 
gen Sicherung der Krankenkaſſe hat der Magiftrat zu 
Mühlhauſen *) ein Mittel in der Errichtung i 

einer Geſinde⸗Kranken⸗Kaſſe 

wa welches ebenſo einfach als zweckmäßig zu fein 
cheint. BR. 
Diefe Krankenkaffe iſt eine freiwillige, und wird 
durch Beiträge Seitens der Dienſtherrſchaften gebildet, 


) Iſt eine Stadt von circa 13,000 Einwohnern. 


\ 


welche jährlich den Beitrag von 15 Sgr. zahlen, und 
dagegen das Recht haben, die unentgeltliche Kur und 
Verpflegung eines Dienſtboten im Krankenhauſe zu ver⸗ 
langen. Für jeden Dienſtboten kann ein ſolches Abon⸗ 
nement mit 15 Sgr. ſtattfinden, daſſelbe erfolgt nach den 
Kategorien der Gefinde und nach dem Geſchlechte, z. B. 
Köchin, Stubenmädchen, Kindermädchen, Kutſcher, Be⸗ 
dienter ze. dergeftalt, daß der Wechſel in einer Kategorie 
keinen Unterſchſed macht, dagegen aber der Dienftbote 
einer Kategorie nicht an die Stelle eines der andern 
verpflegt werden kann. Dagegen iſt die Herrſchaft bes 
fugt, wenn ein und derſelbe Dienſtbote in einem Jahre 
wiederholt, oder der an deſſen Stelle getretene Dienft: 
bote, erkrankt, deſſen unentgeltliche Verpflegung während 
des Jahres zu verlangen, auf welches abonnirt worden 
iſt. Erſtreckt ſich die Dauer der Krankheit über das 
Jahr hinaus, ſo giebt nur ein neues Abonnement die 


Berechtigung zur unentgeltlichen Kur. 


Eine derartige Einrichtung ſcheint ebenſo ſehr im 
Intereſſe der hieſigen Commune, als der Dienſtboten 
und der Herrſchaften zu liegen. 

Nach dem von der Hoſpital⸗Verwaltung erſtatteten 
Jahresbericht pro 1842 (Nr. 204, S. 1589 d. Ztg.) 
hat ein jeder Kranker für die Dauer ſeiner ganzen Ver⸗ 
pflegung durchſchnittlich 6 Rthl. 9 Sgr. 5189475 Pf. 
gekoſtet. Dleſe Koſten würden ſchon gedeckt ſein, wenn 
von 13 abonnirten Dienſtboten jährlich immer elner er⸗ 
krankte. Berückſichtigt man aber, daß die meiſten, na⸗ 
mentlich die überwiegende Zahl der weiblichen Dienſt⸗ 
boten, ſich in demjenigen kräftigen Alter befindet, in 
welchem Krankheiten wohl am ſeltenſten fein dürften, 


daß aber unter der Zahl der Kranken des Hoſpitals, 


welche den Maßſtab zu jener Durchſchnitts⸗Berechnung 
gegeben haben, eine große Zahl lange verpflegter chro⸗ 
niſcher Kranken befindlich iſt, welche einen großen 
Aufwand von Koſten verurſacht haben, ſo dürfte ſich 
das Verhältulß wohl noch ungleich günſtiger ſtellen, und 
die Hoſpital⸗Verwaltung daher eher Vortheil, als Nach⸗ 
theil zu erwarten haben, wenn man auch die vielen 
Einbußen nicht mit in Anſchlag bringt, welche bei der 
Einziehung der Kurkoſten ftetd unvermeidlich, und auch 
bei der Kaſſe des hieſigen Allgemeinen Hoſpitals ſehr 
bedeutend ſind. Die Dienſtherrſchaften aber haben das 
weſentliche Intereſſe, daß ihre etwa erkrankten Dienſt⸗ 
boten durch Zahlung von Koften nicht gedrückt, und in 
ihren pecuniären Verhältniſſen zurückgebracht werden. 
Dieſer Umſtand verdient beſondere Berückſichtigung, da 
es immer eine mißliche Sache iſt, einen Dienſtboten zu 
haben, welcher von dem Nöthigſten entblößt iſt. Der 
Dienſtbote behält vielmehr ſeinen Lohn und ſeine Sa⸗ 
chen vollſtändig, und die Herrſchaft wird nicht beſorgen 
dürfen, daß die Noth ihn zu Veruntreuungen verleiten 
werde. Die Herrſchaft hat aber auch den Vortheil, daß 
der Dienſtbote, in der Ueberzeugung von der ihm im 
Falle einer Erkrankung durch die Herrſchaft geſicherten 
Pflege um ſo treuer in der Erfüllung ſeiner Pflicht ſein 
werde. Endlich iſt aber auch die Herrſchaft hierdurch 
gegen alle etwanigen Nachtheile geſichert, welche ihr durch 
die Verpflichtung zur Kur und Verpflegung erkrankten 
Geſindes, nach der Geſinde-Ordnung vom 18. Novbr, 
1810 § 86 qq., erwachſen können. 

Der Wohlthätigkeitsſinn der Breslauer Einwohner 
hat ſich bisher auf eine ſo entſchiedene Att ausgeſpro⸗ 
chen, daß wohl nicht daran zu zweifeln iſt, es werde 
auch am hiefigen Orte ein derartiges, mit dem Intereſſe 
der Commune und der Dienſtherrſchaften ſo nahe zu⸗ 
ſammenhängendes wohlthätiges Inſtitut ins Leben zu 
rufen ſein, wenn ſich Männer von Einfluß, und nament⸗ 
lich die für das Gemeinwohl ſtets mit Umſicht und In⸗ 
telligenz wirkenden ſtädtiſchen Behörden an die Spitze 
des Unternehmens ſtellen wollten. Die bei dem hieſigen 


x Hoſpital zu Allerheiligen beſtehende Einrichtung, wonach 


diejenigen Herrſchaften befugt ſind, die unentgeltliche 
Aufnahme und Verpflegung ihres Geſindes zu verlan⸗ 
gen, welche einen freiwilligen jährlichen Beitrag an die 
Hoſpitalkaſſe zahlen, ſcheint jene Krankenkaſſe nicht zu 
erfegen, weil die Höhe der Beiträge und die Zahl der 
zu verpflegenden Dienftboten nicht beſtimmt, daher die 
Hoſpitalkaſſe jedenfalls leicht gefährdet, und überhaupt 
die Errichtung eines beſondern Vereins zu beſagtem 
Zwecke gewiß welt wirkſamer iſt. Die hieſige Einrich⸗ 
tung würde aber einen ſehr guten Anhaltspunkt zur 


Stiftung einer ſolchen Krankenkaſſe geben, als die in 


Mühlhauſen. 


Die schwarze Delfaat: Raupe. 


Daß ein abnormer Witterungszuſtand abnorme Er⸗ 
ſcheinungen im Thier⸗ und Pflanzenleben hervorbringt, 
iſt eine erfahrungsmäßige Thatſache, die der Landwirth 
zu machen viel Gelegenheit hat. 

Auch der verwichene Sommer beſtätigte dies: denn 
wie das perlodiſche Wetter dem Gedeihen vieler Inſekten⸗ 
und Pflanzenleben nachtheilſg, ja ſelbſt ſehr verderblich 
war, ſo förderte daſſelbe Wachsthum und Fortkommen 
andere ungemein. Kan 

Hierin liegt aber unter Anderem auch ein fo fehr 


beruhigender Troſtgrund gegen jede ängſtliche Beſorgniß 


an eine überhand nehmende Vermehrung der Feinde des 


, dees 


Feldbaues, daß ich alle dawider in Vorſchlag gebrachten, 
weit hergeholten Vertilgungsmittel, als unzulänglich und 
nutzlos erachte. f 

Liegt es denn wohl in unſerer Macht, einen Feind 
der Feldfrüchte aus der Klaſſe der Säugethiere, unſere 
heimiſche Feldmaus, deren Vermehrung doch aber nur 
langſam ſtatt hat, mit Erfolg zu bekämpfen? ich ant⸗ 
worte hierauf nein! uud beziehe mich auf die vielen Er⸗ 
fahrungen in den ſogenannten Mäuſejahren, welche ge⸗ 
nugſam darthun, daß alle Mittel, zu welchen man ſeine 
Zuflucht nahm, zu Vergiftungen, fangen in Bohrlöchern 
und dergl. mehr, am Ende doch ohne erheblich ſichibaren 
Effekt waren. b 

Die Natur, gleich groß und mächtig im Schaffen, 
wie im Vernichten, hat dem Ueberhandnehmen ſchädlicher 
Inſekten ſelbſt Grenzen geſetzt, und deren Vertilgung 
von Ereigniſſen abhängig gemacht, die gerade dann, und 
beſtimmt eintreten müſſen, wenn eine etwa allzugroße 
Vermehrung, oder eine zu lange Lebensdauer der vor⸗ 
handenen, für die Exiſtenz anderer Geſchöpfe Gefahr 
bringend werden könnte! 8 

Das furchtbarſte aller Inſekten, die Heuſchrecke im 
ſüdlichen Afrika, Aſien, in der Krimm, Beſſarabien 
u. ſ. w., beſtättigt das Geſagte; was könnte der un⸗ 
glaublichen Vermehrung dieſes Inſekts, deren Unbegrenzt⸗ 
heit halbe Erdtheile verwüſten würde, anders Einhalt 
thun, als Naturkräfte ?! 

Auch unſere einheimiſchen Inſeklen, deren Vermeh⸗ 
rung ebenfalls ſchnell und in das Unglaubliche geht, 
unterliegen dem Einfluß der Witterung. Der kleine 
ſchmutziggelbe Schmetterling, aus dem Geſchlechte der 
Blattwespenſchmetterlinge (Tenthredo), die Metamor⸗ 
phoſe der ſchwarzen Oelſaatraupe, beginnt die Fortpflan⸗ 
zung an warmen ſonnigen Tagen in den Frühſtunden 
und ſetzt daſſelbe bis zum Abend, einige Tage nach ein⸗ 
ander fort. — Tauſende dieſer Flügelinſekten flattern in 
dieſer Zeit von Pflanze zu Pflanze, legen eilfertig an 
jede ein Ei, drücken daſſelbe mit der Spitze unten in 
das Blatt ein, und ſuchen zunächſt, gleichſam inſtinkt⸗ 
mäßig, die ſonnigen Feldlagen und zarteſten Pflanzen, 
als ſorgten ſie vorbedächtig für das ſicherſte Gedeihen 
der kommenden Generation. — Mit vieler Vexacität 
vermuthe ich, die Mittagszelt, in welcher das Fortpflan⸗ 
zungsgeſchäft pauſirt, ſei einer andern wichtigen Oblie⸗ 
genheit, nämlich der Begattung beſtimmt. 

Die Entwickelung vom Et, bis zur vollkommen aus⸗ 
gebildeten Larve hat elnen ziemlich raſchen Vorgang, 
und es läßt die ungemeine Gefräßigkeit des In ſekts auf 
kurze Lebensdauer ſchließen; betrachtet man ferner die 
aus einem ſchwelgeriſchen Genuſſe der dargebotenen Nah⸗ 
rung nothwendig hervorgehende Abnutzung der Vitalität, 
ſo beſtätigt ſich hierdurch eine von mir oft gemachte 
Erfahrung, nämlich die: daß die bei weitem größere 
Inſektenzahl als Larve ſtirbt, und nur ein ſehr geringer 
Theil derſelben von der Natur beſtimmt iſt, das Ge⸗ 
ſchlecht zu regeneriren. Dies ſind die, im Herbſte, auf 
Rappsfeldern, Stolpelrüben ꝛc. noch ſehr ſparſam vor⸗ 
kommenden, jedoch — wie mir ſcheint — kräftigern 
Individuen. 

Die von der Natur zur Fortpflanzung beſtimmte 
Zeit iſt eigentlich zu Ende Juli und Anfang Auguſt, 
es findet die Inſekten-Larve an denen in dieſer Zeit 
wachſenden, wilden und kultivirten Oelſaatpflanzen die 
ihr zuſagende Nahrung; von dieſer ſtehenden Regel fin⸗ 
den Ausnahmen ſelten und wohl nur dann ſtatt, wenn, 
wie es im vergangenen Sommer der Fall war, naß⸗ 
kalte Frühjahrstage, und anhaltende Regengüſſe die Ent⸗ 
wickelung der Metamorphose verzögern. 

Aus dem bisher aphoriſtiſch Zuſammengeſtellten er⸗ 
giebt ſich folgendes Reſumé: 

a) daß eine überhandnehmende Vermehrung der ſchwar⸗ 
zen Oelſaatraupe, von einem Jahr zum andern, 
nicht wohl möglich, 
daß es in Ausnahme⸗Jahren kein wirkſames, dem 
Menſchen zu Gebot ſtehendes Vertilgungsmittel 
giebt, 
daß das Inſekt der Winterölſaat nur in dem Falle 
gefährlich werden kann, wenn das Fortpflanzungs⸗ 
Geſchäft durch ungünftige Zeit verzögert worden, und 
daß nur in einem, der Witterungsbeſchaffenhelt 
des Jahres angepaßten Anbauverfahren, ein Vor⸗ 
beugungsmittel liegt; 
dieſen letztern Punkt will ich noch elner nähern Erörte⸗ 
rung unterziehen. ’ 

Naßkalte Frühlinge, Spätfröſte, anhaltende Regen 
und kalte Winde, ſind charakteriſtiſche Zeichen unſeres 
Klimas; nur der Herbſt bringt uns oft anhaltend heitere 
Tage. Dieſe Witterungsbeſchaffenheit wird vor der Hand 
beim Feldbau noch viel zu wenig beachtet. Die Rapps⸗ 
ſaat macht man herkömmlich in der erſten Woche des 
Auguſt, in der Meinung, es dürfe die nützliche Regel, 
wonach der frühen Saat ſtets der Vorzug gebührt, nicht 
überfchristen werden. Man iſt darüber zu wenig bes 
kümmert, ob nicht noch Inſektenlarven, deren Entwicke⸗ 
lung durch ungünſtige Zeit verſpätet ward, auf unſerer 
Oelſaat als ungebetene Gäſte erſcheinen werden. Wird 
man dies künftig mehr in Rückſicht ziehen, bei naßkal⸗ 
ten, extremen Jahrgängen, die Rappſaat nicht fo zeitig, 
und nur erſt in der dritten und vierten Auguſt⸗Woche 


b) 


o) 


d) 


vornehmen, dagegen dem Boden durch eine mehrmalige 


den mehrſten Fällen, dieſe ſpäter jedoch ſorgſamer e 
ſtellte Saat, die früher angebaute an Kraft überholen 
und in den mehrſten Fällen vor Inſektenfraß gef: 
chert fein. 

Diefes Jahr blieb faſt alle nach dem 12. Auguſt 
geſäete Oelſaat verſchont, indeß früher beſtellte allgemein 
vernichtet wurde; was nun aber von dieſer, hier und 
dort noch theilweis erhalten ward, zeigte ſchon Mitte 
September ein verkümmertes Ausſehen, und gab da⸗ 
durch ſichtbar zu erkennen, daß im Anbau der Frucht 
Fehler geſchehen waren. Ich habe dies ſelbſt bei Wirth⸗ 
ſchaften wahrgenommen, denen man in der That einen 
recht umſichtigen Betrieb nicht abſprechen kann. 

a Wiſchero pp. 


* Brieg, 26. Okt. Kaum dürfte in dem einfot: 
migen Leben einer Provinzialſtadt, wie die unſerige, die 
offentliche Theilnahme durch irgend ein lokales Ereigniß 
allgemeiner erweckt werden, als durch das Entweſchen 
des Kaufmanns K. F. Rohr und die daſſelbe beglei⸗ 
tenden Umſtände. Aber freilich kann auch nicht leicht 
ein anderes fo ſchlagartig und weitverbreſtet in die ge⸗ 
ſellſchaſtlichen und kommerziellen Verhältniſſe eingreifen, 
als Rohrs Handlungswelſe. Die dadurch herbeigeführ⸗ 
ten Verluſte haben mittelbar auch den Ruin eines be⸗ 
deutenden jüdiſchen Kaufmanns zur Folge gehabt, was 
bei der perſönlichen Beliebtheit deſſelben das Beileid un⸗ 
geheuchelter als gewöhnlich veranlaßt. Man trug ſich 
bereits mit dem Gerüchte, Rohr habe ſich in die Do⸗ 
nau geſtürzt, ſelbſt nachdem von Wien aus ſeine Ver⸗ 
haftung amtlich angezeigt war. Dann verlautete wie⸗ 
der, er werde Montags am 23. Oktober hier eingebracht 
werden. Und wirklich war dies der Fall. Während im 
Schauſpielhauſe „die Preußen vor Brieg“ gegeben wur⸗ 
den, vor einem ſo zahlreich verſammelten Publiko, wie 
es in den Theaterannalen der Stadt nicht viele Bei⸗ 
fpiele giebt, wurde der Inkulpat durch öſterreichiſche Po⸗ 
lizeibeamtete herbeigebracht, und der Witz bemerkte am 
folgenden Tage: Geſtern waren die Preußen vor Brſeg 
und die Oeſterreicher in Brieg. Niemand erfuhr etwas 
von dem Vorgange, als der vor Kurzem hler introdu⸗ 
cirte neue Herr Bürgermeifter Goltz und einige andere 
amtlich intereſſirte Perſonen. Rohr wurde von der hie⸗ 
ſigen Polizei nach kurzer Raſt ſogleich nach Ohlau ge⸗ 
bracht, wo die Unterſuchung gegen ihn eröffnet worden 
iſt, während die geringſte wahre, halbwahre oder erdich⸗ 
tete Notiz über ihn als Beiſteuer zu dem Tagesgeſpräche 

willkommen iſt. — Was das erwähnte Lokalſtück be⸗ 
trifft, fo war die Ein» und Aufnahme deſſelben wohl 
geeignet, Luſt zu einer Wiederholung zu machen; auch 
fehlt es nicht an Aufforderungen dazu. Allein der Un⸗ 
ternehmer mag wohl jetzt die Größe des Wagniſſes ein: 
geſehen haben, ein ſo umfangreiches Stück, welches durch 
ein raſches Enſemble und eine reiche ſceniſche Ausſtat⸗ 
tung gehoben zu werden verlangt, mit den wandelbaren, 
zuverläſſigen und unzulänglichen Kräften des Dilettan⸗ 
tismus darſtellen zu wollen. Er tritt zurück von dem 
vulkaniſchen Boden, freut fic feiner gefüllten Kaffe, und 
daß er ſein Stück vor einer ſo großen Miſchung des 
Publikums im brechend vollen Hauſe trotz allen kleinen 
Störungen und großen Mangelhaftigkeiten mit Ehren 
durchbrachte. Verſchiedene Darſteller, auch der muth⸗ 
maßliche Verfaſſer wurden gerufen; aber nur die komi⸗ 
ſche Perſon des Stücks erſchien. Ob und welchen dra⸗ 
matiſchen Werth daſſelbe habe, kann bei dem reinen Lo⸗ 
kalintereſſe, für das es berechnet iſt, in größern Kreiſen 
gleichgiltig ſein. 


Bearbeitung mehr Lockerheit und Prädlspoſition unt 
Pflanzenwachsthume zu verſchaffen ſuchen, ſo wird in 


Mannigfaltiges. 


— (Berlin.) Der hieſige techniſche Künſtler Leon: 
hard hat auf Veranlaſſung des Kriegsminiſteriums eine 
Uhr angefertigt, die in Bezug auf die genaueſte Meſ⸗ 
fung der Zeittheile alle bis jetzt erfundenen Chronometer 


übertrifft. Der hieſige franzöſiſche Geſandte, Graf Breſ⸗ 
ſon, läßt für die franzöſiſche Regierung eine ähnliche 


Uhr bei dem Künſtler anfertigen. Durch dieſe Uhr ift 
man nun in Stand geſetzt, bei dem Geſchützweſen z. 
B. die Zeit, welche eine abgefeuerte Kugel bis zu ihrem 
Falle gebraucht, auf das Genaueſte und Feinſte zu be⸗ 
rechnen und anzugeben. Die Uhr wird mit dem Ge⸗ 
ſchütze vermittelſt Elektrleſtät in Verbindung gebracht. 
Die ſehr ſinnreiche Erfindung, das Stillſtehen der Uhr 
im ſelben Augenblicke zu dewirken, wo der Schuß ſein 
Ziel trifft, rührt von einem Offizter bei der hieſigen 
Handwerks⸗Compagnie her. Durch dieſe Erfindung iſt 
eine bis jetzt ungelöſte Aufgabe gelöſt. Derſelbe ausge⸗ 
zeichnete Offizier hat auch eine neue Art zu vergolden 
und zu verſilbern auf galvanoplaſtiſchem Wege erfunden, 
für welche Erfindung ihm in England eine ſehr bedeu⸗ 
tende Summe ausgezahlt worden iſt, da leider ſich hier 
kein Käufer für dieſe einträgliche Erfindung finden wollte. 
Veh (Magdeb. Z.) 
FEC RAR SER REN LEN 2. 


Mit einer Beilage. 
r arena ̃ 
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Beilagt zu Te 253 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 28. Oktober 1848. 


— Die Frankf. O.⸗P.⸗A.⸗Ztg. meldet aus Kob⸗ 
lenz, 21. Oktbr. „Durch das beſonnene und äußerſt 
lobens werthe Benehmen eines hiefigen Goldarbeiters iſt 
es der Polizei hier gelungen, drei der muthmaßlichen 
Theilnehmer an dem vor längerer Zeit im Dome zu 
Aachen verübten fehr bedeutenden Kirchenraube nebſt 
einigen der geraubten Pretioſen habhaft zu werden. 
Vor drei Tagen kam nämlich ein verdächtiger Burſche 
aus Ehrenbreſtſtein zu dem hieſigen Goldarbelter Joachim 
und bot ihm ein ſtark vergoldetes ſilbernes Fragment 
eines Fußes von einem Kelch oder einer Monſtranz zum 
Kaufe an. Der Goldarbeiter, der natürlich gleich Ver⸗ 
dacht ſchöpfte, beſchied durch elnen Wink ſein Mädchen, 
die Polizei zu rufen, während er ſelbſt, unter dem Vor⸗ 
wande, den wirklichen Werth dieſes zum Verkauf ange⸗ 
botenen Stückes prüfen zu wollen, den Burſchen mit 
in die Werkſtätte nahm und bis zur Ankunft der Po⸗ 
lizei hinzuhalten ſuchte. Hier wußte er das Vertrauen 
des Burſchen zu gewinnen, daß derſelbe noch eine ſtarke 
ſilberne Krone, wie man ſie bei Muttergottesbildern fin⸗ 
det und noch mehrere Pretiofen mit dem Bemerken 
zum Kaufe anbot, er könne ihm wohl noch 40 bis 50 
Pfund Silber überlaſſen. Während das Mädchen zu⸗ 
rückkam und feinem Herrn zu verſtehen gab, daß die 
Polizei kommen werde, trat zufällig ein anderer Polizei⸗ 
agent in den Laden, dem denn der Goldarbelter den 
Negocianten nebſt den Koſtbarkeiten übergab. Auf die 
Frage, wie der Burſche zu den Sachen gekommen ſei, 
führte er die Polizei zu zwei Andern ſeines Gelichters 
in einem verdächtigen Haufe in Ehrenbreitftein, wo ſel⸗ 
bige ſofort feſtgenommen wurden. Der eine derſelben 
iſt gleichfalls aus Ehrenbreitſtein, der andere ein Weber 
aus Marburg oder der Umgegend. Bei Vifitation der⸗ 
ſelben konnte man nichts auf den Raub Bezügliches 
mehr vorfinden, als aber bei Ablieferung dieſer Indivi⸗ 
duen in das Arreſthaus zu Koblenz der Schlleßer be⸗ 
merkte, daß der Backen des letzterwähnten Ehrenbrelt⸗ 
ſteiner Burſchen ungewöhnlich dick ſei, wleß er ihn et⸗ 
was unſanft an, den Mund zu öffnen, worauf denn 
derſelbe vier ganz blank geputzte goldene Engelsköpfchen 
mit ausgebreiteten Flügeln ausſpuckte. Eln vierter Mlt⸗ 
beſchuldigter und höchſtwahrſcheinlich der Hauptthäter, 


haben mochte, hat er das Weite geſuchte. Derſelbe hat 
beim Ueberſetzen in der Fähre bei Wallersheim über den 
Rhein einen großen filbernen Leuchter ins Waſſer fallen 
laſſen. Er iſt gleichfalls aus Marburg oder der Um⸗ 
gegend zu Haus und bereits mehrmals wegen Diebſtahls 
beſtraft. Es find bereits Steckbriefe gegen ihn erlaffen, 
In Ehrenbreltſtein hat er einen falſchen Paß zurückge⸗ 
laſſen. Der Verlauf der Unterſuchung wird nun bald 
ergeben, ob die fraglichen Gegenſtände von dem Aachner 
Kirchendiebſtahl, was vermuthet wird, oder woher ſon⸗ 
ſten herrühren.“ 

— Ein Raub⸗ Anfall, eben fo elgentbümlicher als 
frecher Art, wurde in dieſen Tagen in dem nahe bei 
Dresden gelegenen fiskaliſchen Oſtravorwerke begangen. 
Die Tochter des daſigen Domainen⸗Pachters, Amts⸗Ver⸗ 
walters P., wurde auf der Treppe des Hauſes von et 
nem Manne überfallen, zu Boden geworfen und mit 
einem Schnitte ihres Haupthaares beraubt. 
Die Polizeis Behörde, fo wie der Vater des Mädchens 
haben auf die erfolgreiche Mithülfe zur Entdeckung und 
Beſtrafung des Urhebers dieſes ſonderbaren Verbrechens 
eine Belohnung von 200 Rthlr. geſetzt. A. P. 3.) 


— Am 20. d. M. Abends gegen 8 Uhr ſtießen in 
der Dunkelheit zwiſchen Gernsheim und Rheindürkheim 
das zu Thal fahrende Dampfboot „der König“ und das 
zu Berg gehende „Leopold“ ſo heftig aneinander, daß 
letzeres augenblicklich in Grund gebohrt wurde. Bis 
„der König“ gewendet hatte, um die nach Hülfe 
Schreienden zu retten, war der größte Theil des Dampf⸗ 
bootes „Leopold“ ſchon geſunken; mit Mühe vermochte 
man nur die Perſonen zu retten. Geld und Gut iſt 
untergegangen, darunter auch ein Reiſewagen. 70— 80 
Perſonen ſollen ſich auf dem verunglückten Boote be⸗ 
funden haben; ſie trafen zum Theil von allem entblößt 
in Gernsheim ein. Frauenzimmer wurden noch ohn⸗ 
mächtig an das Land gebracht. Der Poſtwagen war 
zu klein; noch mehrere Wagen gingen von Gernsheim 
mit geretteten Paffagieren nach Worms ꝛc. ab. Der 
„König“ ſetzte auf feiner Welterreiſe nach Mainz viele 
von den vom „Leopold“ Geretteten in Gernsheim ans 
Land, wo ſie thells übernachteten, theils mit den Poſt⸗ 
und Verbindungswagen ſich nach Worms oder Darm⸗ 


ä— — nie. 


war, während die drei Uebrigen arretirt wurden, aus⸗ ſtadt begaben. Die Noth und das Jammergeſchrei auf 


gegangen, und da er inzwiſchen Kunde hiervon erhalten 


dem unter entſetzlichem Gekrache augenblicklich ſinkenden 


„Leopold“ ſollen wahrhaft herzzerreißend geweſen fein, 
und es erſcheint faſt als ein Wunder, daß alle Perſo⸗ 
nen (etwa 60 nach andern Berichten) gerettet wutden. 
Zwar ſpricht man von einigen vermißten Matroſen, 
glaubt aber doch, daß ſich dieſe auch gerettet hätten, 
Das verunglückte prächtige Dampfboot „Leopold“ ſoll 
bis über das Verdeck unter Waſſer liegen und die dar⸗ 
auf befindlichen Effecten vom Strome ſortgeſchwemmt 
fein. Ob Jemand den unglücklichen Vorfall verſchul⸗ 
det, namentlich ein oder der andere Capftän oder Steuer⸗ 
mann, wußte man noch nicht. (Heſſ. 3.) 


— Eine kleine Broſchüre, welche Heinrich Luden 
über den verſtorbenen General v. Grolman veröffent- 
licht, welche der Verfaſſer ſelbſt als ein Kapitel aus ſei⸗ 
nen Memoiren bezeichnet, verdient allgemeines Intereſſe. 
Grolman hatte ſich 1812 in Jena eingefunden und ſich 
Luden als Hauptmann v. Gerlach vorgeſtellt, um feine 
Collegien über Geſchichte beſuchen zu können; bei Ge⸗ 
legenheit der ruſſiſchen Kataſtrophe entdeckte er Luden 
indeſſen ſeinen wahren Namen ſo wie ſeine Verhält⸗ 
niſſe, und vertauſchte endlich Jena mit Berlin, um wie⸗ 
der in preußiſche Dienſte zu treten. Patriotiſcher Eifer 
trieb, nach der Schlacht bei Leipzig, auch unſern Ge⸗ 
ſchichtsforſcher an, für das Vaterland zu den Waffen 
zu greifen; es war aber Grolman, der ihn von dieſem 
Vorſatze zurückbrachte und ihn beſtimmte, in anderer 
Weiſe zu demſelben Zwecke zu wirken; das Reſultat 
davon war die Herausgabe der „Nemeſis.““ 

: (D. A. Z.) 

— Sicherm Vernehmen nach kann⸗ das Projekt der 
in Paris verweilenden Herren Dr. Ruge und Fröbel, 
in Straßburg eine Deutſche Buchhandlung zu errichten, 
nicht zur Ausführung kommen. (Magdeb. 3.) 

— Die „Conſtitutionellen Jahrbücher“ von Well 
find in Hannover verboten worden. Ein Aufſatz über 
das Regierungsrecht erblindeter Fürſten ſoll dazu Ver⸗ 
anlaſſung gegeben haben. (Magdeb. Z.) 


Auflöſung der Charade in der geſtrigen Zeitung: 
Morlachen. Mor — Rom — Lachen. 


Redaktion: E. v. Va erſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 
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Heute erſcheint Nr. 43 des kirchlichen Anzeigers für 1843, herausgegeben vom Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath Dr. Auguſt Hahn. 1. Aus den hinterlaſſenen 
Papieren eines vor 102 Jahren in's Amt getretenen Pfarrers. II. Chronik der reformatoriſchen Zeit. Ausgang des Marburger Religionsgeſprächs. III. Evan⸗ 


geliſche Literatur. 
Allgemeinen. 


Blätter zur Erinnerung an das Stiftungsfeſt des Prediger⸗Seminariums zu Wittenberg. 
b) Aus dem Großherzogthume Poſen. Amtsjubelfeier des Pfarrers in Rakwitz. 


e) Aus der Provinz. 


IV. Ergebenſte Bitte. 


V. Kirchliche Nachrichten. a) Im 


Preis des Anzeigers pro Juli bis Dezember / Rthlr. Sämmtliche Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellungen darauf an, 


Breslau, den 28. Oktober 1843. 


Theater ⸗ Repertoire. 


liche Poſſe in 4 Bildern mit Geſang, nach 


Für die Abgebrannten in Bernſtadt haben 


Die Verleger: Graf, Barth und Comp. 


Sonnabend, zum erſten Male: „Die Ver⸗ 
folgungen“, oder: „Die zufrieden⸗ 
geſtellten Nebenbuhler.“ Große Zau⸗ 
berpantomime mit Maſchinerien in 2 Akten, 
bearbeitet und in Scene geſetzt vom Ballet⸗ 
meiſter Herrn Helmke. Die Muſik iſt von 
verſchiedenen Componiſten. Die Maſchine⸗ 
rien find vom Maſchiniſten Herrn Dreilich. 
— Perſonen: Amarillis, eine wohlthätige 
Fee, Dlle. Benoni, Phatul, ein Genius, 
Pauline Sachs. Amor, Ida Stanke. 
Pantalon, ein reicher Tabakhändler, Herr 
Schwarzbach. Colombine, ſeine Tochter, 
Olle. Stotz. Pierot, Pantalons Diener, 
Herr Müller. Chevalier von Schnepferl, 
ein reicher Landjunker, Colombinens be⸗ 
ſtimmter Bräutigam, Herr Stotz. Stor⸗ 
cherl, fein Diener, Herr Stotz junior. 
Arlequin, ein reiſender Schneider, Herr 
Helmke. Ratzko, Zigeunerhauptmann, Hr. 
Wilhelmi. Viarda, ſein Weib, Madame 
Weyh wach. — Vorkommende Tänze: 
1) Pas de ein comique (Oberländler), 
ausgeführt von Herrn Müller und den 
Damen Brandt, Nitſchke, Behrendz 
und Stotz II. 2) Pas de deux, ausge⸗ 
führt von Die, Stotz u. Herrn Helmke. 
3) Zigeunertanz, ausgeführt von dem Chor⸗ 
Perſonale. 4) pas de deux comique, 
ausgeführt von HH. Al vin und Carl 
Stotz. 5) Grand pas de deux serieux, 
ausgeführt von Die, Ben oni und Pau⸗ 
line Sachs. 6) Pas seul, ausgeführt 
von Herrn Helmke. 7) Fas de deux, 
ausgeführt von Dlle. Stotz und Herrn 
Helmke. 8) Grand pas de deux se- 
rieux, ausgeführt von Olle. Benoni und 
Hrn. Helmke. 9) Pas seul, ausgeführt 
von Hrn. Helmke. — Vorher: „Bade⸗ 
kuren.“ Luſtſpiel in 2 Akten von Cosmar. 


Sonntag: „Oberon, König der Elfen.“ 
Romantiſche Feen⸗Oper in 3 Akten, Muſik 
von C. M. v. Weber. 

Montag, zum en Male: „Der Wild⸗ 
ſchütz !“, oder: „Die Stimme der 
Natur.“ Komiſche Oper in 3 Akten, 
nach einem Luſtſpiel von Kotzebue frei be: 
arbeitet. Muſik von G. A. Lortzing. — 

Dienſtag, zum Iten Male: „Der Welt⸗ 
umſegler wider Willen.“ Abenteuer⸗ 


dem Franzöſiſchen des Theaulon und De⸗ 
courcy frei bearbeitet von G. Raeder. 
Muſik von Canthal. Erſtes Bild: 
„Die Arretirung.“ Zweites Bild: „Die 
tropiſche Taufe.“ Drittes Bild: „Die Fa⸗ 
vorit⸗Sultanin.“ Viertes Bild: „Der Kai⸗ 
ſer von Japan.“ — Die neuen Deco⸗ 
rationen find von Hrn. Pape. 


He Dr. DyECl, 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Unſere am 25. d. M. zu Breslau vollzo⸗ 
gene eheliche Verbindung zeigen wir, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, ergebenſt an. 

Leobſchütz, den 26. Oktbr. 1843. 

Adonias Stephan, Bürgermeiſter. 
Caroline Stephan, geb. Weigel. 


(Verſpätet.) 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Dr. S. Birkenfeld. 
Friedericke Birkenfeld, 
geb Oels ner. 
Oels u. Feſtenberg, den 22. Oktbr. 1843. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Unſere am 16. d. M. ſtattgefundene eheliche 
Verbindung beehren wir uns, Freunden und 
Verwandten ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Poſen, den 20. Oktbr. 1843. 

Galli, Ober⸗Appellations⸗Gerichts⸗ 
Rath. 
Anna Galli, geb. Lauterbach. 


Kroll'ſcher Wintergarten. 


Sonntag den 29. Oktbr.: Subſcrip⸗ 
tions⸗Konzert. Entree für Nicht⸗Subſcriben⸗ 
ten 10 Sgr. 

Um für die zahlreichen Abonnements mei⸗ 
nen ergebenen Dank darzulegen, erlaube ich 
mir hiermit die Anzeige, daß die reſp. Sub⸗ 
feribenten an Nicht⸗Konzerttagen gegen 
Vorzeigung des Abonnemenks⸗Billets freien 
Eintritt haben, mitgebrachte Gäſte hin⸗ 
gegen an ſolchen Tagen 2½ Sgr., an Kon⸗ 
zerttagen das gewöhnliche Entree von 5 und 
reſp. 10 Sgr. erlegen. 


A. Kutzner, Reſtaurateur, 


. 


wir ferner dankbar erhalten: 55) Verw. Fr. 
v. G. 1 Rthlr. 56) Herr v. Böhm auf Hal⸗ 
bendorf 2 Rthlr. 57) P. L. g. R. in N. 5 
Rthlr. und 1 Packet Sachen. 58) Hr. Poſt⸗ 
Erpediteur Bergmann in Freyhan 15 Sgr. 
59) Fr. R. 5 Sgr. 60) Julie K. 5 Sgr. 61) 
Hr. Oberlehrer Keil 1 Rthlr. 62) O. M. 1 
Packet Sachen. 63) H. v. S. 1 Rtl. und 1 
Packet Sachen. 64) C. D. 1 Kthlr. 65) Hr. 
Löbel Schweitzer 3 Rthlr. und 1 Packet Sa⸗ 
chen. 66) E. S. 1 Rthlr. und 1 Packet Sa⸗ 
chen. 67) Von Herrn Paſtor Gürich in Rei⸗ 
hau und einigen Mitgliedern feiner Gemeinde 
3 Kthlr. 68) Hr. Maler Hanke, gebürtig aus 
Bernſtadt 1 Rtlr. 69) J. B. 2 Rtlr. Zus 
ſammen 21 Kthlr. 25 Sgr. und 5 Packete 
Sachen. 

Desgleichen für die Abgebrannten zu Gör⸗ 
chen 55) Herr Poſt⸗Expediteur Bergmann in 
Freyhan 15 Sgr. 

Breslau, den 28. Oktober 1843. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Schreibmaterialien⸗Verdingung. 

Die zum rathhäuslichen Bedarf erforderli⸗ 
chen Schreibmaterialien, beſtehend in verſchie⸗ 
denen Gattungen Schreib-, Umſchlag⸗, Pack⸗ 
und Aktendeckel⸗Papier, in Federpoſen, Siegel⸗ 
lack, Oblaten, Bindfaden, in ſchwarzer und 
rother Dinte, in Blei⸗ und Rothſtiften, fo wie 
auch der Bedarf an Zalglihtern, ſollen für 
das Jahr 1844 im Wege der Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Wir fordern daher die Lieferungsluftigen 
hierdurch auf, ihre Forderungen bis ſpäteſtens 
den 7. November d. J. Vormittags 
um 10 Uhr auf dem rathhäuslichen Für⸗ 
ftenfaale, unter Einreichung der Proben von 
den zu liefernden Gegenſtänden, an unſeren 
Raths⸗Sekretär, Commiſſions⸗Rath Melcher 
abzugeben. 

Die näheren Bedingungen können in der 
Rathsdienerſtube eingeſehen werden, 

Breslau, den 17. Oktober 1843. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenz⸗Stadt. 


Den Lehrkurfus meines Tanz unterrichts 
werde ich den erſten November c. eröffnen. 
Förſter, Königl. Univerfitäts - Tanzlehrer, 
Biſchofs Straße Nr. 7. ; 


| 


Nachruf 


dem Herrn Simon Böhm. 
Dir, Verewigter, der Guten Einer! 
Gilt der Liebe und der Wehmuth Wort, 
Denn zu frühe tauſchteſt ungeahnet 
Du die Erde mit dem Himmel dort, 
Und es trauern unter Gram und Schmerzen 
Mit dem Freunde viele treue Herzen. 


Welch' ein ſchönes Leben iſt verloſchen! 

Reich an Liebe, reich an edlem Sinn 

Gab Dein Herz ſich mitleidsvoll, im Stillen 
Wohlzuthun, den Armen hülfreich hin 
Und es werden vor dem Herrn der Welten 
Die geſtillten Thränen dort Dir gelten. 


Und wie werthvoll ſtandeſt Du im Leben 
Bieder da durch hohe Rechtlichkeit, 5 
Rüſtig, thätig, ſorgſam für die Deinen, 
Deren Glück das Leben Du geweiht. 

Ach! gerecht um Dich die Thränen fließen; 
Denn der Herzen Kranz iſt nun zerriſſen. 


Ruhe ſanft! geachtet und geliebet 
Folget Dir ein edler Menſchenruhm, 
Aufgethan iſt Deinem Geiſt der Himmel, 
Sieh'ſt nun nahe Gottes Heiligthum! — 
Und hier wird Dein theures Bild und Leben 
Nimmer der Erinnerung entſchweben. 


. „race 


Musikalien-Leih- Institut 
der ö 


Musikalien-, Kunst- u. Buchhandlung 


Ed. Bote u. G. Bock, 
Schweiduitzerst. Nr. 8. 


Abonnement für 3 Monate 1 Rthlr, 15 
Sgr. — Mit der Berechtigung, für den 


ganzen gezahlten Abonnementsbetrag nach 
unumschränkter Wahl Musikalien als Ei- 
enthum zu nehmen, 3 Rthl. — Ausführ- 
liche Prospekte gratis. — Für Auswär- 
tige die vortheilhaftesten Bedingungen. 


Wagen⸗Verkauf. 
Neue moderne, in Breslau gebaute Fenster 
9 5 Plauwagen, eine bogen Velka, 
5 £ 2 Mi 
as ge raucht, ſtehen zum bi Sperl. 


Meſſerſtraße Nr; 24, bei C. G. 


Breslau, Sonntag den 29. October. 
Grosse 
musikalisch-deklamatorische 
Morgen- Unterhaltung ! 
zum Besten der Mutter des verstorbenen 
5 Schauspielers 
Ferdinand Reder, 
im Musiksaale der Universität. 
Erste Ab theilung. 

I) Ouverture aus der Oper „Fidelio“, 
von Beethoven. 

2) Zwei Vocalquartette: „In die Höhe“ 

und „der Toast“, gesungen von den 

Herren Brauckmann, Fram eke, 

Prawit und Rieger. 5 

„Das Heimweh,“ Lied, in Musik ge- 

setzt von Franz v. Suppé, gesungen 

Jon Mad. Meyer. 

4) Deklamation von Hin. Heckscher. 

5) „Adelaide,“ von Beethoven, gesun- 
gen von Mad. Palm-Spatzer. 

6) „Des Sängers Sehnsucht,‘‘ Romanze 
für Gesang und concertante Oboe, 
componirt von Adolf Hirsch, ge- 
sungen von Hrn. Francke. Die 

} Oboepartie wird vom Componisten 

ausgeführt. 
Zweite Abtheilung: 

11) Duett aus der Oper: „Lucia di Lam- 
mermoor,‘ von Donizetti, gesungen 

+ von Mad, Palm-Spatzer und Hrn. 
Hirsch. 

2) Die Odaliske, Gedicht von Theodor 
Ritter von Grünwald, gesprochen von 
Mad. Friederike Herbst. 

3) „Das Erkennen,“ Lied von Vogl. 
Musik von Adolf Müller, gesungen 
von Herrn Haimer. 

4) „Frauenherz und Eisenbahn,“ Ge- 
dieht von Saphir, gesprochen von 
Demois. Antonie Wilhelmi. 

5) Potpourri für Violoncello, über The- 
mas aus der Oper: „die weisse Da- 

me,“ von Dotzauer, vorgetragen von 
Herrn Hoffmann. 

6) „Der Mönch,‘ grosse Gesangsscene 
von Pacini, übersetzt von Grünbaum, 
gesungen von Herrn Hirsch (hier 
zum ersten Mal). 

Einlasskarten werden a 20 Sgr. bis Sonn- 

tat früh 11 Uhr im Theater- Bureau ver- 

kauft. An der Rasse ist der Preis 1 Rtl. 

Einlass 11 Uhr. Anfang 11½ Uhr. 

Ende 1 Uhr. 


In allen Buchhandlungen Deutſchlands (in 
a bei G. P. Aderholz) ift zu 
aben: 


(Zur Erlernung d. Handlung.) 


Katechismus 
für Handlungs⸗Lehrlinge. 


Enthaltend den erſten Unterricht 
in der Handlungswiſſenſchaft. 


Zur 
leichten Erlernung des Briefwechſels, — 
der Kunſtausdrücke, — der Handelsgeogra⸗ 
phie, — Handelsgeſchichte, — kaufmän⸗ 
nifchen Rechnens, — Buchhaltung, — 
der Münz⸗, Maaß⸗ und Gewichtskunde 
und des Geheimniſſes, in kurzer Zeit 
eine ſchöne und feſte Hand⸗ 
ſchrift zu erlangen. 


durch (fünf) Vorſchriften erläutert. 
Herausgegeben von 


3) 


— — —— — ss ee 


— 1990 — 


Miniatur⸗Bibliothek deutſcher Klaſſi⸗ 
ker, 200 Bde., vollſtändig u. ſchön geb. Ldp. 
16% f. 10 Rtl. Meyers Univerfum, Ir bis 
incl. r Bd., mit 432 Stahlſt. Ldp. 24% f. 
14 Ntl. Converſations⸗Lexikon v. Brockhaus. 
7. Aufl. 12 Bde. Hlbfrzbd. Cop. 16 f. 8½ 
Rtl. Der Wanderer, Volkskalender von 1828 
bis incl. 40, 17; Rtl. v. d. Heyde, Polizei⸗ 
Strafgewalt im preuß. Staat. 2 Bde. Hlbfzb. 
1840. Ldp. 2% f. 1¼ Rtl. Hitzig, Zeitschrift 
für Eriminalrechtspflege. Jahrgang 1829, 30, 
31. Lp. 18 f. 3 Ril. Wenzel, ſchleſiſches Lo⸗ 
kalrecht. 1840. f. 1½ Rtl. bei Friedländer, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 34. 

Die anher erſtattete Anzeige, daß die ſchle⸗ 
ſiſchen Pfandbriefe: Reppersdorf S. J. Nr. 33, 
über 600 Thlr. und Klein⸗Jänowitz L. W. 
Nr. 2., über 600 Thlr., in der Nacht vom 
26. zum 27. v. M. durch gewaltſamen Ein⸗ 
bruch in der Wohnung des vormaligen Guts⸗ 
pächters Fechner zu Liebenzig, dieſem entwen⸗ 
det worden ſind, wird nach Vorſchrift der 
Prozeß⸗Ordnung Tit. 51, § 125 hiermit be⸗ 
kannt gemacht. 

Breslau, d. 26. Oktbr. 1843. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Affen⸗Theater. 


Heute u, morgen d. 28 u. 29, Okt., Große Vor: 

ſtellung, und zu herabgeſetztem Preiſe. 

Das Nähere beſagen die Zettel. Anfang 6 Uhr. 
A. Uhlmann u. Comp. 


Se 
Nicht mehr im Weißgarten, 7 


« ſeondern jetzt » 
(Tanenzienplatz im Schefftelſchen 7 
Haufe werden die Lichtbilder⸗ 

« Portraits verfertigt. > 

Gebrüder Lexow. & 


B .π. . 
Zu einem Gartenbier, welches wir Sonn⸗ 
tag den 29. Oktober bei Herrn Kuhnt in 


Roſenthal abhalten werden, laden Unterzeich⸗ 
nete als Vorſteher alle Freunde und Bekannte 
mit dazu ein. 


Bretſchneider. Süßenbach. 


Auf Sonntag den 29. Oktober ladet zum 
Fleiſch⸗Ausſchieben ergebenſt ein: 


Raabe, Gaſtwirth in Gabitz. 


Großes Konzert, 


Sonntag den 29. Oktober, 


um halb 7 uhr 
großes Potpourri, wozu ergebenſt einladet: 
Mentzel, vor dem Sandthore. 


Konzert 


Sonntag den 29. Oktober. Zahn, Cafetier. 


Großes Concert 


Sonntag den 29. Oktober im Liebich ſchen 
Saale 


Fleiſch⸗ u. Wurſtausſchieben 
nebſt Konzert auf Sonntag den 29. Oktober, 
wozu ergebenſt einladet: 


Springer. 


Seiffert, 
Dom, im Großkretſcham. 


Tanz- Unterricht. 


Sonnabend, den 4. November, beginnt in 


meiner Anstalt der Tanz-Unterricht unter 
Leitung des Herrn Baptiste. 


Verw. C. Thiemann, Ring Nr. 32. 


Eine Buchhandlung, 


mit einer sehr guten Leihbibliothek ver- 
bunden, in einer der lebhaftesten Kreis- 
städte Schlesiens, ist wegen Familien-Ver- 
hältnissen preiswürdig und gegen 2000 Thlr. 
Einzahlung zu verkaufen und sofort oder 
Weihnachten zu übernehmen. Darauf Re- 
fleetirende belieben versiegelte, mit A. Z. 
bezeichnete Adressen an Herrn Militseh 
in Breslau, Bischofsstrasse Nr. 12, gelangen 
zu lassen. 2 


Induſtrielles. 


Auf engliſche Art gemahlenes Knochen⸗ 
Mehl, Stukatur⸗ und Mauer⸗Gips, 
Neuländer u. Czernitzer Dünger⸗Gips 
iſt ſtets vorräthig; Beſchreibungen über die zweck⸗ 
mäßigſte Anwendung des Knochen-Mehls und 
Gipſes werden unentgeltlich verabfolgt. 

Niederlage für künſtliche Düngungen und 
gebrannter Gips 5 

bei Carl Wyſianowski, 
Ohlauer Straße Nr. 8, im Rautenkranz. 


Fr. Bohn. 
(Quedlinburg bei Ernſt). Preis 25 Sgr. 


Im Verlage von F. W. Grosser, 
vorm. ©. Cranz Musikalien-Handlung 
(Ohlauer Str. Nr, 80), sind erschienen; 


24 neue 
Breslauer Tänze. 


Album für das Pianoforte. 


1844. 


1 Polonaise, 4 Galopps, 4 Walzer, 
2 Schottisch, 5 Polka, 1 Mazurka, 
1 Kegelquadrille, 1 Recdowa, 1 Ecos- 
saise à la Figaro, 1 Tempete, 
2 Länder, 1 Triolett. 
40 Von 
F. H. Bunke, Ed. Raymond 


und A. Unverricht. 


Den Freunden gesellschaftlicher Tänze 
wird hierdurch die alljährlich mit dem 
grössten Beifall aufgenommene Samm- 
lung des Herrn Bunke auch für den be- 
vorstehenden Winter bestens empfohlen. 


Dem grössten und vollständigsten 
Musikalien Leih- Institut 
können fortwährend Theilnehmer unter 
den vortheilhaftesten Bedingungen bei- 
trete. F. E. C. Leuckart 
in Breslau, Ring Nr. 5 2. 
Penſions⸗Anzeige. 

Eltern und Vorn ndern, wache für ſchul⸗ 
fähige Mädchen eine wahrhaft mütterliche 
Aufficht und Verpflegung hier Orts ſuchen, 
weiſet dieſelbe nach: 

f Barxtſch, 

Rendant am Hoſpitgl z. heil, Grabe, 


quenten Kreisſtadt, 
vortheilhaft gelegen; beſtehend aus mehreren 
in gutem Bauſtande befindlichen Gebäuden, 
in denen ſich ein Salon, Billardzimmer mit 
Billard zꝛc., mehrere eingerichtete Gaſtzimmer 


Nicht zu uͤberſehen. 


Zu verkaufen iſt: ein Gaſthof in einer fre⸗ 
am Marktplatze höchſt 


und außerdem ſo viel Wohnungsgelaß befindet, 
daß allein hiervon ein jährlicher Miethzins 
von 450 Rehlrn. einkommt. Der Kaufpreis 
iſt 9000 Rthlr., Anzahlung nur 1000 Rthlr. 
Ferner: Ein laudemialfreier Gaſthof in 
ſchöner ſchleſiſcher Gebirgsgegend, an einer ſehr 
lebhaft bereiſten Chauſſee, nahe einer bedeu⸗ 
tenden Kreisſtadt gelegen, Wohn⸗ und Stall: 
gebäude find maſſio. Hierzu gehören auch 
20 Morgen gutes Ackerland. Kaufpreis: 
5000 Rthlr., Anzahlungsſumme; 2000 Kthlr. 
Alles Nähere zu erfahren bei 
J. G. Neumann, 
zu Ingramsdorf bei Schweidnſtz. 


| Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand 8 


Bei C. F. Amelang in Berlin erſchien ſo eben und iſt durch alle Buchhandlungen de 
In⸗ und Auslandes zu haben, vorräthig in Breslau bei Vedi e a Rasch 
markt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buch⸗ 
handlungen in Natibor und Pleß, fo wie in Krotoſchin durch Stock: 


Praktiſches Hülfsbuch 
zum Erlernen der franzöſiſchen u. italieniſchen Sprache, 
beſtehend in einer Sammlung der beim Sprechen am häufigſten vorkommenden 


Wörter und Redensarten, nebſt Unterredungen und Briefen über allerlei Ge: 
genſtände des geſelligen Lebens; d 


deutſch, franzöſiſch, italieniſch. 
Zur Benutzung beim Schul⸗ und Privatunterricht, und insbeſondere auch zum 
0 Gebrauch für Reiſende, 
von Dr. Auguſt Ife. 
Lehrer der deutſchen, franzöſiſchen und italieniſchen Sprache in Berlin, 
22 Bogen in Oktav. Maſchinen⸗Velinpapier. Geh. hl. 

Der durch feine frühern ſprachwiſſenſchaftlichen Arbeiten ſchon bekannte Herr Verf. des 
hier angezeigten Buchs übergiebt mit demſelben nicht blos denjenigen, welche ſich dem Erler. 
nen der franzöſiſchen und italieniſchen Sprache widmen, ſondern auch denen, die ein gleich⸗ 
zeitiges Erlernen dieſer beiden Sprachen beabſichtigen, ein ſeinen Zweck hoffentlich nicht 
verfehlenden Hülfsbuch, das ſich eben ſowohl durch Reichhaltigkeit, als durch ſyſtematiſche An⸗ 
ordnung empfehlen wird. Die als Anhang gegebene Ueberſicht des Wiſſenswertheſten aus 
der italieniſchen Sprachlehre dürfte denen, die ſich vielleicht blos eine oberflächliche Kenntniß 
des Italieniſchen verſchaffen wollen, gewiß nicht unwillkommen fein; auch werden ſchönes 
Papier und reiner korrekter Druck mit dazu beitragen, daß dieſes nützliche Buch ſich recht 
bald einer günſtigen Aufnahme wird erfreuen können. 

In demſelben Verlage erſchienen früher. 

Ife, Dr. A., der kleine Franzos. 7te Aufl. 7%, Sgr. 
— Der kleine Italiener. te Aufl. 12%, Sgr. 
Burckhardt, G. F., der kleine Engländer, 3te Aufl. 10 Sgr. 
— — A Manual of Conversation in English and German etc. 1 Thlr. 
— Complete Pocket-Dictionary. 3. Aufl, 2½ Thlr. 
Ponge, J., Cent Dialogues allemands et francais. 25 Sgr. 
= Guide de la conversation francaise. 2 Vols. 2 Thlr. 
Valentini, Dr. Fr., Dialoghi et Colloquj italiani et tedeschi ete, 1 Thl. 15 Spr. 
2 h — Dizionario portatile italiano-tedesco, tedesco-italiano etc. 2 Vols. 2. Aufl. 

Thlr. 


7½ Sgr. 


In allen Buchhandlungen iſt zu erhalten, vorräthig in Breslau bei Ferd. Hirt, 
am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die 
gran Buchhandlungen in Natibor und Pleß, jo wie in Krotoſchin durch 


Hi.ſioriſches Taschenbuch 


Herausgegeben von Friedrich von Naumer. 
Neue Folge. Fünfter Jahrgang. 


Gr. 12. Cartonnirt. 2 Rthl. 15 Sgr. netto. 

Inhalt. I. Der Freiherr Hans Katzianer im Türkenkrieg. Von J. Voigt. — 
II. Die letzten Zeiten des Johanniterordens. Von Alfred Reumont. — III. Goethe's 
Mutter. Von K. G. Jacob. — IV, Leibnitz in feinem Verhältniß zur pofitiven Theo⸗ 
logie. Akademiſche Rede, am Leibnitziſchen Gedächtnißtage den 16. Juli 1843 vorgetragen 
von A. Böckh. — V. Die Gründung der Univerfität Königsberg und deren Secularfeier 
in den Jahren 1644 und 1744. Ein Beitrag zur bevorſtehenden dritten Säcularfeier. Von 
Ed. Gervais. — VI. Prinz Leopold von Braunſchweig. Von G. W. Keßler. 


Die erſte Folge des Hiſtoriſchen Taſchenbuchs beſteht aus zehn Jahrgängen (183039), 
die im Ladenpreiſe 19 Rthl. 20 Sgr. koſten. Ich erlaſſe aber ſowohl den erſten bis fünften 
183034) als den ſechsten bis zehnten Jahrgang (1835—39) zuſammengenommen für 
5 Nthl., jo daß die ganze Folge 10 Nthlr. koſtet. Einzeln koſtet jeder dieſer zehn 
Jahrgänge 1 Rthl. 10 Sgr., der erſte, dritte und vierte Jahrgang der Neuen Folge (1840, 
1842, 1843) jeder 2 Rthl., der zweite (1841) 2 Rthl. 15 Sgr. 8 

Leipzig, im Oktober 1843. F. A. Brockhaus. 


Bei G. W. Niemeyer in Hamburg iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 

haben, vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das 

eſammte Dberfchlefien zu beziehen durch die Den Buchhandlungen in Nati⸗ 
905 und Pleß, ſo wie in Krotoſchin durch A. E. Stock: 


Der bewaͤhrte Arzt fuͤr Unterleibskranke. 


Guter Rath und ſichere Hülfe für Alle, welche an Magenſchwäche, ſchlechter Ver⸗ 
dauung, und den daraus entſpringenden Uebeln, als Magendrücken, Magenkrampf, 
Verſchleimung, Magenſäure, Uebelkelten, Erbrechen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Appetit⸗ 
loſigkeit, hartem und aufgetriebenem Leibe, Blähungen, Herzklopfen, kurzem Athem, 
Seitenſtechen, Rückenſchmerzen, Beklemmung, Schlafloſigkeit, Kopfweh, Blutandrang 
nach dem Kopfe, Schwindel, vielen Arten von Augenkrankhelten, perlodiſchen Kräm⸗ 
pfen, Hypochondrle, Hämorrhoiden u. ſ. w. leiden. Nach bewährten Anſichten und 
praktiſchen Erfahrungen von Dr. E. Fränkel. 8. geh. Ste Aufl. 7½ Sgr. 


In der Herold'ſchen Buchhandlung in Hamburg iſt erfchienen, vorräthig in Breslau 
bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu 
beziehen durch die Hirtſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß, jo wie in Kroto⸗ 


ſchin durch Stock: 
Noſenberg, J. Th. H., > 
kaufmaͤnniſche Arithmetik, 


enthaltend die Gold- und Silbermünzen nach ihrem geſetzmäßigen Gehalt und Ge⸗ 
wicht, das Papiers, Rechnungs- und Wechſel⸗Geld, die MWechfel: und Staatspa⸗ 
pier⸗Courſe und dle höhere Zinsrechnung, nebſt Aufgaben über alle dieſe Theile. 
7 Bogen mit Faciten. gr. 8. geh. ½ Rtlr. 
Dir ausführlichen Auflöſungen werden ſpäter erfcheinen, 
Zur Ausbildung jedes Kaufmannes zu empfehlen. 


In Baumgärtner's Buchhandlung in Leipzig iſt jetzt erſchienen und an alle 
Buchhandlungen verfendet worden, vorräthig in Breslan bei Ferd. Hirt, am Naſchmarkt 
Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhand⸗ 
lungen in Ratibor und Pleß, fo wie in Krotoſchin durch Stock: i 


— @- 212 
Corpus Juris civilis 
recognoverunt adnotationibusque eriticis instructum ediderunt 
Dr. Albertus et Dr. Mauritius Fratres Kriegelii, Dr. Aemilius 
Herrmann, Dr. Eduardus Osenbrüggen. 
Editio stereotypa. 


Opus uno volumine absolutum, fase. XI in quo libri X, XI, XII, appendices et 
praefatio exhibentur, Gr. 4. (28 Bogen als Reſt gejandt.) 


Schluß des ganzen Werkes, 5 
Werkes auf Velinpapier 4%, Rthir,, auf Schreibpapier mit 
breitem Rande 6 Rthlr, 


Ladenpreis des completen 


Stadt- u. Univermiäte- x B Buch- 
Buchdruckerei, rt Musikalien-, und 
Lithographie, E Kunsthandlung 
Schriſtgiesseres, und 
Steel pie eee Keihbibliothek 

Buchhandlung N N 8 
in 
Breslau, : Oppeln 
Herrenstrasse Nr. 20. Ring Nr. 49. 


Bei X. Hoffmann in Striegau erſcheint, und iſt in Breslau bei Aderholz, Graf, 
Barth und Comp., Mar und Comp. fo wie durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Die Aufſatzübungen in der Volksſchule, von den unterſten bis ober⸗ 
ſten Stufen, begründet auf die Uebungen im Anſchauen, Denken und Re⸗ 
den und in Verbindungen mit denſelben. Ein Leitfaden und reichhaltiges Ma: 
terigllenbuch für die Uebungen im mündlichen und ſchriftlichen Gedan⸗ 
kenausdrucke, enthaltend: mehrere Hundert ausgeführter Muſterbeiſpiele von 
Erzählungen, Beſchreibungen, Schilderungen, Abhandlungen, Briefen nebſt Ent⸗ 
würfen und Aufgaben von Wilhelm Gollniſch. N 
Das Buch hat von kompetenten Männern, denen das Manufeript vorgelegen, die gün⸗ 
ſtigſten Beurtheilungen erfahren, und der Verleger erlaubt ſich nur noch zu bemerken, daß 
es den nach ſtyliſtiſchem Stoffe und Lehrgange fuchenden Lehrer der Volksſchule und untern 
Realklaſſen in keinem Falle in Verlegenheit laſſen wird. Von ähnlichen Werken unterſchei⸗ 
det es ſich eben ſowohl durch ſeine Vollſtändigkeit, als auch durch die eigenthümliche Behand⸗ 
lung der Uebungen im mündlichen und ſchriftlichen Gedankenausdrucke von den beſten Grund⸗ 
lagen an. — um die Anſchaffung des Buches zu erleichtern, ſoll daſſelbe in vier Lieferun⸗ 
gen à ſechs Bogen erſcheinen und iſt der Preis der Lieferung auf 7½ Sgr, feſtgeſetzt. Die 
erſte und zweite Lieferung iſt bereits erſchienen. Nach dem Erſcheinen der letztenſ Lieferung 
tritt ein erhöhter Ladenpreis ein. 2 
Bei Karl Winter in Heidelberg iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, 
in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp.: 


Die Strafgeſetzgebung in ihrer Fortbildung, 
geprüſt nach den Forderungen der Wiſſenſchaft und nach den Erfahrungen über den 
Werth neuer Geſetzgebungen, 


von Dr. C. J. A. Mittermaier, 
Geheimen Rathe und Profeſſor. 
IIr Beitrag. 

Dieſer zweite Beitrag enthält außer einer ausführlichen Kritik des Entwurfs zu neuen 
Strafgeſetzbüchern für Preußen, ungarn und die Niederlande, mehrere allgemeine 
Auffäge und Erfahrungen über die Strafgeſetzgebung in Baden, Baiern, Belgien, Braun⸗ 
ſchweig, England, Frankreich, Hannover, Heſſen, Oeſterreich, Sachſen, der Schweiz, Würtem⸗ 
berg 0, — 8. Brochirt. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 


Bei F. E. ©. Leuekart in Breslau, Ring 52, erschien soeben: 


Der Ballsaal. Album für 1844. 


Sammlung der beliebtesten 
Gesellschafts-Tänze für das Pianoforte. 

Inhalt: 5 Wiener Walzer mit Introduetion und Finale, 1. langsamer 
und 1 Tyroler Walzer, 1 Länder, 6 Galoppe, 8 Polka und Schottisch, 
1 Recdowa, 1 Kegelquadrille, 1 Ecossaise a la Figaro, 1 Tempete, 1 Francaise, 

1 Triolett, 6 Contretänze aus beliebten Opern ete. 
von Bunke, Olbrich, Unverrricht und Andern. 

5 Album Ar Jahrgang. Preis 10 Sgr. 

Eine besondere Zierde dieses Albums ist der neue, mit ausserordentlichem 
5 Beifall aufgenommene 
Freiburger Eisenbahn-Galopp von Unverricht. 


Den zweiten Transport 5 
echten friſchen fließenden, wenig geſal⸗ 
zenen Aſtrach. Caviar 


empfing und empfiehlt ; 2 8 
die Handlung Joh. Tſchinkel jun., 


Albrechtsſtr. Nr. 58, nahe am Ninge. 


Eine große Auswahl | 
fein gemalte und vergoldete Porzelan⸗Waaren, als Theeſervice, Taſſen, Blu⸗ 
menvafen, Cabarets, Tafel⸗Aufſätze, Fruchtkörbe, Kuchenteller, Schreibzeuge, Leuchter, 
und diverſe Nippſachen, fo wie fein geſchliffene und vergoldete Glas⸗Waaren, empfiehlt 
die Glass, Porzelan und lakirte Waaren⸗Handlung von 


Joſeph Oppitz, 


Albrechts Straße Nr. 55 im erſten Viertel am Ringe. 
7 iſche große 
Cigarren. g ER 
Die mit fo 1 85 Beifall aufgenommenen! Holſteiner Auſtern U. 
Cabannas⸗Eigarren a 18 Rtlr. pro 1000 Kieler Sprotten 


. Im Siſt empfangen mit heutiger Poſt: 
a + U 2 ER 
RB EN Lehmann u. Lange, 


Ohlauer Str. 77, in den 3 Hechten. Ohlauerſtr. Nr. 80 
Beachtenswerth. a eee ee 


Eins der ſchönſten Häuser hier Orts, auf « Saviar Anzeige. - 
90000 e gelegen, welches ſich auf * Den den Pran algen wenig 3 
din ü 40,00 je di unter ſolden Be⸗ € geſalzenen, ächten, fließenden Aſtrachan. 

ingungen für 40,000 Rehl. zu haben; ein ( Caviar erhielt ſoeben: » 
dite an der Promenade, 8 Fenſter Front und @ 72 ö N 
Sto hoch, für 18,000 Rthk,; ein dito] @ J. Axenteff, 3 
Schweidnitzer Thor mit großen Garten, für 8 e 
einen ſehr ſoliden Preis; auch wird ein klei⸗ a 1, 3 


nes Gut von 6 bis 8000 Rtl. 
fen geſucht. Näheres bei J. 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7. 


Wohnungen 
de 3, 4 und 5 Zimmern nebſt Zu⸗ 
ehör, ſo wie der erſte Stock aus 
11 Piecen beſtehend, ſind in dem neuen 
Hauſe, Schuhbrücke Nr. 27, noch zu vermie⸗ 
10 0 und ſogleich oder zu Weihnachten zu be⸗ 
ziehen, 


RE RER IE . ER 


Gardinen: Mulls 


weiß, glatt und bunte, carirte und geſtreifte, 


ſofort zu kau⸗ 
E. Müller, 


nen und im Ganzen zu wirklichen Fabrikpreiſen: 
Louis Schlefinger, 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof, 1 Treppe hoch, 
Breiteſtraße Nr. 8 iſt ein Gewölbe zu ver: 
miethen und Weihnachten zu beziehen, 


/ —— 


brochirte und echt geſtickte; Franzen, Borten, 
Quaſten und Schnuren empfiehlt im Einzel⸗ 


Freiwilliger Verkauf, a 
Die zum Nachlaſſe des hierſelbſt verſtorbe⸗ 


nen Bürgermeiſters Rohr mann gehörigen, W. 
in Ober⸗Pritſöben bei Frauſtadt sub Nr. 11 12 


belegenen Freigüter, abgeſchätzt auf 16,659 
Rtl. 26 Sgr. 4 Pf. zuſelge der, nebſt Hypo⸗ 
theken⸗Schein in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, follen am 29. Dezember c. Vormit⸗ 
tags 11 uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub⸗ 
haſtirt werden. Kaufluſtige werden hierzu öffent⸗ 
lich vorgeladen. 
Frauſtadt, den 19. Juni 1843. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Offener Arreſt. 

Von dem unterzeichneten Königl. Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht iſt über das Vermögen der 
Kaufleute Rohr u. Schultze hierſelbſt heute 
der Konkurs⸗Prozeß eröffnet worden. Es 
werden daher alle Diejenigen, welche von den 
Gemeinſchuldnern etwas von Geldern, Effek⸗ 
ten, Waaren und anderen Sachen oder an 
Briefſchaften hinter ſich, oder an dieſelben 
ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch 
aufgefordert, weder an jene, noch an ſonſt 
Jemand das Mindeſte zu verabfolgen oder zu 
zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten 
Gericht ſofort anzuzeigen und die Gelder oder 
Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran 
habenden Rechte, in das hieſige gerichtliche 
Depoſitorium einzuliefern. a 

Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider den⸗ 
noch an die Gemeinſchuldner oder ſonſt Je⸗ 
mand etwas gezahlt oder ausgeantwortet wer⸗ 
den ſollte, ſo wird ſolches für nicht geſchehen 
geachtet, und zum Beſten der Maſſe anderweit 
beigetrieben werden. 

Wer aber etwas verſchweigt oder zurückhält, 
der ſoll außerdem noch ſeines daran habenden 
Unterpfandes und anderen Rechts gänzlich ver⸗ 
luſtig gehen. 

Brieg, den 25. Oktober 1843. — 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Ediktal⸗Citation. 

Von dem unterzeichneten Königl. Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht iſt in dem über das Vermögen 
der Kaufleute Rohr und Schultze hierſelbſt 
am heutigen Tage auf Antrag des letzteren 
eröffneten Konkurs⸗Prozeſſe ein Termin zur 
Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche 
aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf 

den I. Februar 1844 Vorm. 9 Uhr 
vor dem Hrn, Land⸗ u. Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Müller angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger 


werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis 


zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber 
perſönlich oder durch geſetzlich zuläſſige Bevoll⸗ 
mächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Be⸗ 
kanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien 
Herrmann und Glöckner hierſelbſt vor⸗ 


geſchladen werden, zu melden, ihre Forderun⸗ 


gen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben 
anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchrift⸗ 


lichen Beweismittel beizubringen, demnächſt 


aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausblei⸗ 
benden mit ihren Anſprüchen von der Maſſe 
werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb ge⸗ 
gen die übrigen Gläubiger ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen wird auferlegt werden. 
Brieg, den 25. Oktbr. 1843. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Die am 15. Oktober 1838 verſtorbene ver⸗ 
wittwete Frau Flügel⸗Haſenclever, geb. 
Stüber, hat in ihrem hinterlaſſenen Teſta⸗ 
mente ein Kapital von 4000 Rthlr. mit der 
Beſtimmung legirt, daß die Zinſen davon zwei 
auf preußiſchen Univerſitäten immatrikulixten 
hülfsbedürftigen Studirenden aus ihrer Ver⸗ 
wandtſchaft als ein Stipendium verabreicht 
werden ſollen. Dem Willen der Frau Teſta⸗ 
trir gemäß, werden Anwärter, welche ihr Ver⸗ 
wandtſchafts⸗Verhältniß mit derſelben oder mit 
deren Adoptiv⸗Mutter, der zu Landeshut frü⸗ 
her verſtorbenen Frau Kaufmann Buck, geb. 
Haſenclever, nachweiſen könnten, aufgefor⸗ 
dert, ſich dieſerhalb bei uns oder dem derzeiti⸗ 


gen Collator der Stiftung, Herrn Kaufmann 


Herrmann hierſelbſt, zu melden. 
Landeshut, am 25. Oktbr. 1843. 
Der Magiſtrat. 


Zinsgetreide⸗Verkauf. 

In dem auf den 6. November d. J. anſte⸗ 
henden Termine werden noch folgende bis 
Breslau zu liefernde Natural⸗Zinſen auswär⸗ 
tiger Rent⸗Aemter, unter gleichen Bedingun⸗ 
gen, öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, als: 

1,140 Scheffel Weizen, 


1,448 dito. Korn, 
311 dito. Gerſte, 
1,748 dito. Hafer. 


Die Lizitation nimmt früh Punkt 10 uhr 
ihren Anfang, und wird deſſelben Vormittags 
beendiget. 

Breslau, den 25. Oktober 1843. 

Königliches Rent⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Der für die Befugniß des Kiehnrodens die⸗ 
ſes Jahr einzuliefernde Zins⸗ Hafer von 532 
Scheffeln 5%, Metzen ſoll auf den 15ten No⸗ 
vember c., Vormittags zwiſchen 9 bis 12 Uhr, 
in dem Geſchäfts⸗Lokale des unterzeichneten 
Amtes meiſtbietend verkauft werden, und lie: 
gen 15 diesfälligen Bedingungen zur Einſicht 

ereit. 

Trebnitz, den 18. Oktober 1843. 

Königliches Rent⸗èAmt. 

Ein Hühnerhund, 1%, Jahr alt, wird zum 

Verkauf 90 Neumarkt Nro, 42, 


Subhaſtations⸗Patent. 
Das dem Gaſtwirth Heinrich Guſta v 
einer gehörige, zu Seidenberg sub Nr. 
3 —224 belegene Gaſthofs = Grundſtück, 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unferer 
Regiſtratur zu Görlitz einzuſehenden Taxe auf 
8248 Rt lr. 23 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzt, Toll 
den 1. April 1844 Vormittags 10 Uhr im 
Gerichtsſimmer zu Seidenberg fubhaftirt wer⸗ 
den. Görlitz, den 18. September 1843. 
Das Standesherrliche Gerichtsamt Seidenberg. 
Auktions⸗Anze ige. 
Dienſtag den 3L d. M. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr und Nachmittags v Uhr, 
ſoll der Nachlaß des Königl. Stadtgerichts⸗ 
Rathes Wit te, in dem Haufe Kloſterſtr. 
Nr. SS öffentlich gegen baare Zahlung ver: 
ſteigert werden. Derſelbe beſteht in Uhren, 


worunter eine Spieluhr, Möbeln, Porzellan, 


Gläſern, Leinenzeug und Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücken ꝛc., fo wie in einer Sammlung Bü: 
cher, großentheils juridiſchen Inhalts, wovon 
das Verzeichniß in dem Geſchäfts⸗Lokale des 
Unterzeichneten, Reuſche Straße Nr. 37, ein⸗ 
geſehen werden kann. 0 
Breslau, den 19. Oktober 1843. 
Hertel, Kommiſſionsrath. 


Auktion. 

Am 30ſten d. Mts., Vormittags 9 Uhr 
und Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗ 
Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, verſchiedene Ef⸗ 
fekten, als: 10 \ 

eine Pendel⸗Uhr, ein Jahr gehend, ei⸗ 

nige Taſchen⸗Uhren und Tabatieren, zwei 

Schreibpulte, ein Getreideprobe⸗ Schrank, 

Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meu⸗ 

bles und Hausgeräth, - 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 20. Oktober 1843. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


e enen a 8888 


5 ertige Herren⸗ und Damen⸗ 
HOF Rene Chemiſetts und Hals⸗ & 
kragen empfiehlt ſauber und gut ge⸗ 
W arbeitet: C. J. Schreiber, 

Blücherplatz Nr. 19. 
FCC OHOHOHOHOHOHOHONO 


Bau⸗ und Gartenplätze 
verſchiedener Größe, in der Nähe des ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhofes und der äuße⸗ 
ren Promenade, gegenüber der Ta⸗ 
ſchenbaſtion, ſind zu verkaufen. Näheres 
Breiteſtraße Nr. 4/5 beim Eigenthümer. 


Dampf⸗Moſtrich, 
in verſchiedenen Gattungen, empfiehlt: 
NR. Hentſchel, Neumarkt Nr. 42. 


Zu verkaufen: 
ein gut gehaltener großer kupferner Einmauer⸗ 


8 


5 


Keſſel, enthaltend 14 Kannen, wiegt 45 PfdDb. 


a Pfd. 11 Sgr., Reuſcheſtraße Nr. 45, zwei 
Stiegen. b 


Ei ee eee 
tes Quartier, vorn heraus, zu vermie⸗ 
then. Das Nähere zu erfragen, Hensche 3 
(Straße Nr. 11, in der Schenkſtube⸗ 
CC 


Ein Wiener 6 octaviger, gut 
erhaltener lle aue iſt 
für 55 Thaler zu verkaufen: 
Ring Nro. 52 beim Inſtru⸗ 
mentenmacher. | 


Ein paar complette engliſche Geſchirre find 
zu verkaufen: Neumarkt Nro. 42. 


Das längſt erwartete ſchöne 


Schuhmacherwerkzeug 

erhielt und empfiehlt zu den bekannten billigen 

Preiſen die Eiſenhandlung von 9 
C. Schlawe, Reuſcheſtraße Nr. 68. 


Se : 
Feeineächtfarbige BUBEN 1 
{Oh liner Ellen für 1%, Rthl. 
dgl. 14 Berl. Ellen für 1Rtl. 2½ Sgr. 
e Mouſſeline de Laine⸗Noben, 
© a 2, 223 und 3 Rthl., & 
Ape t 1 en & 
empfiehlt in ſehr großer Auswahl: 
h Carl J. Schreiber, 
785 Blücherplatz Nr. 19. 


Wer ein Zimmer oder Zimmer und Kabinet 
mit oder ohne Meubles für eine hier angekom⸗ 
mene Familie, von jetzt bis Neujahr, oder für 
immer ablaffen will, beliebe es bald Ziegelgaſſe 
Nr. 3 anzuzeigen. 


Eine möblirte Stube mit Kabinet, für 1 
oder zwei Herren, iſt Ohlauer Straße, zum 
1. oder 2. Novbr. c. a. zu vermiethen. Das 
Nähere Neue Gaſſe 16, 2 Stiegen hoch, rechts. 


Ein möblirtes großes Zimmer 
nebſt Kabinet, vorn heraus, iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen, Schweidniter und Karlsſtraßen⸗Ecke 
Nr. 1, bei Boſſard. 


5 Zu vermiethen 

ein großes Sad — nöthigenfalls 
mit mehreren Nebenpiecen — auch Keller da- 
zu, zu Termino Oſtern k. J. Schmiedebrücke 


Nr. 21, Das Nähere daſelbſt beim Wirth. 


8 


80 


& 
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Die Pelzwaaren⸗Handlung von Valentin Matthias, 


Schmiedebrücke Nr. 6, 


empfiehlt ihr bedeutendes 
Arten, und zwar: Lager aller Arten 


Schoppenmäntel und Quiree's von 


Mäntel, Quirce's und Neifepelze in einer Auswahl von über 100 verſchiedenen 
see Nthlr. Virginiſche Iltispelze von 150-300 Nthlr. 
1 — 


Tartariſche Fuchsrücken von 5 — Bärpelze von 50-200 — 
weiße Wolfspelze von 25— 435 — Aſtrachunvelze von 30— 40 
ſchwarze Wolfspelze von 30— 40 — Silberfuchspelze von 35—- 40 — 
Genottenpelze von 30— 40 — ſchwarze Lammfelle von 25— 30 — 


Damenpelzfutter in Hüllen: 


Von Baummarder von 


Von podoliſchem Fuchs von 60— 80 — Von Hamſter von 

Von ſchwediſchem Fuchs von 30— 40 
Von tartariſchem Fuchs von 30— 40 — 

Von ruſſ. Feewammen von 25— 40 — Von weißem Kanin von 


180—200 Nthlr. Von Steinmarder von 


150—180 Nthlr. 
9— 12 — 


Von ſchwarzem u. blauem Kanin 9— 12 — 
Von ruſſ. Haaſenwammen von 15— 18 


s— 10 — 


nebſt einer großen Auswahl Herrenpelzfutter, wie auch Boa's, Muff's, Burnuſſe, mit Pelz gefüttert, und alle in dieſes Fach 
einſchlagende Artikel. Auch werden Beſtellungen aller Arten angenommen und auf das Schnellſte und Dauerhafteſte gefertigt. 


Aus der renommirten 
Kunſt⸗Faͤrberei, Druck, Waſch⸗ und Flecken⸗ 
Reinigungs⸗Anſtalt des C. G. Schiele in Berlin 


find die Stoffe der Nezipiſſe nachſtehender Nummern mit geſtriger Poſt, beſtens 
gefärbt, den neuen ganz gleich kommend, angelangt, als: 
ö 2162. 2163. 2164. 2165. 2166. 2162. 2168. 2169. 
2121. 2122. 2173. 2124. 2125. 2126. 2177. 
2128. 2129. 2180. 2181. 2182. 2183. 2184. 2185. 
2186. 2187. 2188. 2189. 2190. 2191. 2192. 2193. 
2194. 2195. 2196 : 
fo wie die Sachen für Schweidnitz, Brieg und Münfterberg, und liegen dieſelben 
zur gefälligen Abholung und Amſicht bereit bei: 


Cane . 


am Neumarkt Nr. 38, r]?i: 


F. 8. Auch bemerke nur noch kurz, wie künftigen Montag Nachmit⸗ 
tag 5 Uhr wiederum ein großer Transport zu färbender 
Stoffe zur Poſt gegeben wird, und bis 4 Uhr noch Beſtellun⸗ 
gen auf dieſen Transport entgegengenommen werden. 


Der Obige. 
Die Tabak⸗Fabrik von 


Reinhold Hertzog 


empfiehlt: 
Nollen⸗Portorico, das Pfund 10 Sgr., bei Abnahme von 10 Pfd. 1 Pfd. 
Rabatt, in ſchöner Qualität. 3 


2170. 


Feine Canaſter⸗Cigarren, 100 Stück 1 Kehl. 
Lafama⸗ e Sg e ide 
Biada⸗ 5 ee = 
Perroſſier⸗ 1000 Stück 4%, 5% und 6 Kthl. 


Schmiedebruͤcke Nr. 58. 


Die Maſchinen⸗Chocolade⸗Fabrik von Ferd. Weinrich, 


Hintermarkt Nr. 1, empfiehlt feinſte Vanillen⸗, Gewürz⸗, Geſundheits⸗, Hombo⸗ 
path.⸗, Isländ. Moos, Gerſten⸗, Zittwer⸗ und Salep⸗Chocoladen; ächten 


Cacab⸗Thee und Cacao⸗Maſſe; in ſchöner Auswahl Zucker⸗ und Tragant⸗Fignu⸗ 


renz friſche Malzbonbons u. |. w. in beſter Güte zu geneigter Beachtung. 


J KT. 


* 
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9 Soeben erhielt ich wieder von Paris und empfehle als etwas Ausgezeichnetes 
feinſte Extraits pour le mouchois, von Houtigant Chardin und feine Pommade 
8 in allen Gerüchen von Monpelas, Parfumeur du Roi, fo wie die rühmlichſt be⸗ 
1 Tanne Pommade Dupuytren, gegen das Ausfallen und Ergrauen der Haare. 
Ferner empfehle ich eine reiche Auswahl aller, zur Herren⸗Garderobe gehörigen Ar⸗ 
8 tikel, als Pariſer Seidenhüte in den neueſten und eleganteſten Formen, echte Hüte 
85 à ressort von Gibus in Paris, welche ſich vermittelſt eines Mechanismus zuſam⸗ 
menziehen in die Höhe eines Zolls und ſich bequem in jeden Reiſekoffer packen 
8 laſſen; Reiſemützen, Necessaires, Handſchuhe, Tragebänder, Stöcke, Cravatten und 
8 Tücher, alles direkt aus Paris und zu den reelſten Preiſen. 
5 Meine Perücken und Toupets empfehle ich als etwas Außer⸗ 
ab ordentliches, da ich ſelbige ohne Tüll oder ſonſtige Unterlage ver⸗ 88 
fertige, auch ſind dieſelben an Haar in der ſtärkſten Fülle zu haben 885 
und übertreffen dennoch an Leichtigkeit und Haltbarkeit jede andere; 
namentlich vermeiden ſie den geringſten Druck, und ich enthalte 22 
mich jeder Anpreiſung, da ſolche ſich ſelbſt empfehlen. Anweiſung, = 


® 
= 


ſich ſelbſt das Maaß zu einer Perücke oder Toupet zu nehmen: 


1) von der Stirn bis zum Nacken von a über b bis d. 
2) von einem Ohr bis zum andern a e über b bis wieder c. 25 
3) den Umfang des Kopfer von a und d bis a. 

Alexandre, 5 
Coiffeur de Paris eleve des premiers artistes de Paris, 8 
; Ohlauerſtraße Nr. 74, vormals Olivier et Comp. 


® 
28000209902000090229292023 
Zu I'; Rthlr. 1 Ries gut Poſt⸗Papier 


iſt wiederum aufs Neue angekommen bei Klauſa und Hoferdt, Eliſabeth⸗Straße Nr. 6. 
f Die erſte Sendung 


ſchönſte große Kaſtanien 


® 
8: 


empfing fo eben und empfiehlt 


die Handlung Joh. Tſchinkel jun., 
Albrechtsſtr. Nr. 58, nahe am Ringe. 


Mahagonk- Holz in Blocken und Bohlen 


8 ' den Centner 5 bis 5 ½ Athl., 
bei Carl Friedlaͤnder, Ring Nr. 4. 


Her vierteljährliche Abonnements⸗Preis für 
20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7%, Sgr. 


die Breslauer Zeitung in Verbindung rift 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
ſinelusie Porto) 2 Tolr. 12½ Sgr. die Zeitung allein 2 Thlr., die Ghronif allein 20 Sar. fo daß alſo den geebrten Intereßenten 


Inſerate für die Zeitung können nur bis 12 Uhr am Tage vor ihrer Ausgabe angenommen werden. 


Die Tabak⸗Fabrik von 


Weſtphal & Siſt, 


Ohlauer Straße Nr. 77, 
in den 3 Hechten, 
empfiehlt ihr Lager alter ſchöner 


Cigarren 


zum Preiſe von 5— 86 Rthlr. pro 1000 zur 
gefälligen Beachtung. 


Reißzeuge 
von dem erſten Mechanikus in Leipzig, außer⸗ 
ordentlich richtig gearbeitet, ſind in größ⸗ 
ter Auswahl vorräthig: Eliſabethſtraße 
Nr. 6, in der Papierhandlung. 


La Christina - Cigarren 
empfingen wiederum und empfehlen: 
Fried. Scholz u. Comp., 
Herrenstr. Nr. 30. 


Chenillen⸗Tuͤcher, 


% groß, für 2 Rthlr., dergleichen kleinere 
zu 20 Sgr. bis 1 Rthlr. empfehlen: 

. Louis Schlefinger, 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof, 1 Tr. hoch. 

5 Anzeige. 

Einem verehrten Publikum zeige ich erge⸗ 
benſt an, daß ich in Wanſen wohne und fer⸗ 
nerweit bemüht ſein werde, kranke Thiere 
herzuſtellen. f 

Beyer, Thier⸗Arzt. 


SHOHRHOHONOHOHSHOHOHOHOHOHOHOHENEHOHON 
Glatte und faconnirte ſchwarz⸗ {6% 


ſeidene Stoffe, Eravatten, & 
Shawls, Schlipſe, Hals⸗ und W 
Taſchentücher und Weſten em⸗ % 
© pfiehlt zur gütigen Beachtung: 
. Carl J. Schreiber, & 
so} Blücherplatz Nr. 19. 
SOHOHOHOHOHSHONOFOHONGSHONOMOHOHOHOHOFOR 
BON Fuß teppiche, 
à 3 und 4 Sgr. die Elle, ſind in größter 
Auswahl wieder vorräthig bei 

A. Hamburger, Eliſabethſtr. Nr. 5. 


Zwei freundliche Zimmer an der Mittags⸗ 
Seite ſind ſofort zu vermiethen an der Ma⸗ 
thiaskunſt Nr. 3 bei Kallenbach. 


In großer Auswahl bunte karirte Flanelle, 
zwei Ellen breit; die Elle 12 Sgr., wie auch 
wollne und baumwollene Jacken und Beinklei⸗ 
der, Schweidnitzerſtraße Nro, 19. 

S. Iſaias. 


Ganz friſch, ächt fließenden Caviar, we⸗ 
nig geſalzen, empfing und verkauft das Fäß⸗ 
chen mit 1 Rthlr., im Ganzen bedeutend 
billiger. — 

„Guter deutſcher, aber kein ruſſiſcher.“ 

Carl Wyſianowski. 


e 


Schmiedebrücke Nr. 20, im Nußbaum, im 
Hofe eine Stiege hoch, kann bei einer ſtillen 


Wittwe ein Gymnaſiaſt, welcher das katholi⸗ 


e 
TFuͤr Herren: 
Weſten in Sammet, Seide, ganz und Halb⸗ 
wolle in den neueſten und geſchmackvollſten 
Deſſins, Shlipſe, Shawls, Halstücher, feiden, 
Taſchentücher u. ſ. w. empfiehlt billigft: 
Lonis Schleſinger, 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof, 1 Tr. hoch. 


J. Schleſinger, 


Ohlauer Straße, im blauen Hirſch, 
verkauft: % breite reinwollene geblumte und 
geſtreifte Thibets A Elle 15 und 17½ Ser, 
% breite couleurte und ſchwarze Camelots A 
Elle 8 Sgr., 7 l breite Poile de Chevres 3 
5 Sgr., % große Umfchlagetücher A 20 und 
25 Sgr., %, %, und 7½⸗Tücher à 4, 5, 05 
3 und 15 Sgr., Muſſeline de Laine Kleider, 
18 Ellen lang, à 2 Rthlr. 5 Sgr., 4 Ellen 
reinwollene Bukskings A 2, 2%, und 3 Rthk, 


„Tf ĩ ͤ v ͤ 
Ein ſehr ſchöner Borſteh⸗Hund im Aten 
Felde, ganz haſenrein, männlichen Geſchlechts, 
iſt billig zu verkaufen bei Herrn Berger, 
Ohlauerſtr. Nr. 77. 17 
Holländiſchen Neſſing (Rawiczer) von 
bekannter Güte verkauft im Ganzen billiger 
wie ſonſt: 
Carl Wyſiauowski, Ohlauerſtr. 8. 


Eine ſtille Famlie wünſcht ein oder zwei 
Mädchen in Penſion zu nehmen. Näheres bei 
der Hausbeſitzerin, Breiteſtraße Nr. 8. 


Obſtwein (Aepfelwein) 
offerirt in ganz vorzüglich ſchöner Qualität, 
die Flaſche 5 Sgr., im Ganzen zum Wieder⸗ 
verkauf billiger: E. R. Kullmitz, Ohlauer 
Straße Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 
Elbinger Neunaugen 
erhielt neuerdings und offerirt billigſt: 
Theodor Kretſchmer, 
Karls⸗Straße Nr. 47. 


en en ee I En Se RT ES RE u EB ee 


| Angekommene Fremde. 

Den 26. Oktober. Goldene Gans: Ihre 
Durchl. d. Fürſtin v. Radziwill a. Warſchau. 
Hr Gener. Gr. Henkel v. Donnersmark aus 
Schweidnitz. HH. Gutsb. Gr. v. Grabowski 


a. Wilna, v. Schickfuß a. Trebnitz, v. Gorski 


a. Polen. Hr. Kammerhr. v. Dallwitz a. Gr.⸗ 
Leipe. Hr. Lieut. v. Plotho a. Brandenburg. 
HH. Kaufl. Frankenhof a. Montjoi, Schwed⸗ 
ler a. Crimmitſchau. — Weiße Adler: Hr. 
Juſtitiar. Kanther u. HH. Gutsb. v. Perroy 
a. Nimptſch, Repphan a. Petrik. Fr. v. Fel⸗ 
den a. Neiſſe. Fr. Gener, Chriſtiani a. Dres⸗ 
den. Hr. Maj. Chuchul a. Gleiwitz. Hr. Gaſt⸗ 
hofbeſ. Ludwig u. Hr. Gaſtwirth Holdmeyer 
a. Bunzlau. Hr. Lieut. Willert aus Wilkau. 
Hr. Landrath von Elsner aus Pilgramsdorf. 
Fr. Ob.⸗Amtm. Pohl a. Patſchkau. — Hotel 
de Sileſie: Hr. Gutsb. Fiſcher a. Dalbers⸗ 
dorf. Hr. Steuer⸗Inſp. v. Thieſenhauſen a. 
Brieg. Hr. Kfm. Hoffmann a. Stettin. Hr. 
Bürgermeiſt. Berlin a. Schweidnitz. — Drei 
Berge: HH. Kaufl. Neumann a. Eilenburg, 
Fränkel a. Neuſtadt, Franck a. Hamburg. — 
Goldene Schwert: HH. Kaufl. Breslauer 
a. Brieg, Buhl a. Elberfeld, Dittler a. Ham⸗ 


burg. — Goldene Zepter: Hr. Gtspächt. 4 


Lange a. Tarchaly. Hr. Hauptm. v. Euen a. 
Przygodzyce. — Blaue Hirſch: Hr. Gtsb. 
Dr. Küſtner a. Wernersdorf, Hr. Viehhändl. 
Hauer a. Oeſterreich. Hr. Gaſtwirth Hiller a. 
Freiburg. — Zwei goldene Löwen: Herr 
Hüttenfaktor Mahly a. Pogorzelitz. Hr. Kfm. 
Kaltenbrunn a. Brieg. Hr. Gtsb. Fritzner a. 
Grünau. — Deutſche Haus: Hr. Stud. 
Keller aus Sprottau. — Hotel de Saxe: 
Hr. Forſtmeiſter Merenski a. Trebnitz. Herr 
Kaufm Oelsner a. Oels. Fr. Inſp. Blaſchke 
a. Neiſſe. Hr. Stud. v. Bieberſtein a. Glatz. 
— Rautenkranz: Hr. Kaufm. Kornblum 
a. Toſt. Hr. Fabrik. Roske a. Ohlau. 55. 
Oekon. Schmidt u. Sauerbrodt a. Schurgaſt. 


ſche Gymnaſium beſucht, als Penſionair Br Goldene Hecht: Hr. Schauſpiel. Sie: 


Aufnahme finden. 


gel a. Görlitz. Hr. Kand, Gärtner a. Budo: 


Einhundert Schock gute Rohr⸗Schoben wine. — Goldene Baum: Pb. Kaufleute 


ſind in Werndorf bei Trebnitz zu verkaufen, 


a Pappdeckel ; 
und Packpapiere empfehlen billig: 
Ehr. Magirus u. Habicht. 
Stonsdorfer Doppelbier, 
die Flaſche 2 Sgr., iſt wieder zu haben bei 
Adolph Woywode, 
Nikolaiſtraße, in der gelben Marie. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Ahermometer 

26. Oktbr. 1843. Barometer ä e 

8 2 1 ſeuch tes Wind, Gewölk. 

3. L. inneres. | änfexes, nledeiger! 
Morgens 6 uhr. 27 4,40 f 8, 00 6 01 0, 4 SC 38e halbheiter 
Morgens 9 uhr. 4,34 ＋ 8, 7] T 7, 3] 1, 2 Se 105 kleine Wolken 
Mittags 12 uhr. 4007 10, 0)+ 10 4 19 S 9 „ 
Nachmitt, 3 Uhr. 3,64 ＋ 10, 11+ 10, 80 2 3 SO 6° 5 
Abends 9 uhr. 434+ 9 0)+ 8, 0] 9,8 S 36° überz., Regen 
Temperatur: Minimum + 5,4 Marmam + 10, 8 Oder + 7, 2 


ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung 


Przyrembel a. Pitſchen, Wiruszowski a. Kem⸗ 
pen. — Weiße Roß: Hr. Fabr. Walter a. 
Langenbielau. Hr. Gutsb. v. Ferentheil aus 


ie 


Michelsdorf. — Gelbe Löwe: Hr. O. 


G.⸗Aſſ. Költſch aus Raudten. — Goldene 


Löwe: Hr. Gutsb. Frhr. v. Wartenberg a, 
Grüne Baumbrücke 1; | 


Gröditz. 
Privat⸗Logis. 
Hr. Senat. Tormely a. Tarnowitz. 


Ehronit,“ iſt am hieſigen Orte 1 Thlr. 


in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronſk 


för die Gbronfk kein Porto angerechnet wird 


